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Goethe 
TIIARRFBRTN ERINNERN TNOU UUNNTATT TAVERNA 


| Iwiſchenbilanz 
des „Rudes nach links“ 


Mit einigem Erftaunen werden diejenigen, 


„ einige der letzten Leitartikel des Blat- 
des zu grumdfäßlichen Fragen der inneren 
Politit geteſen haben. Durch dieje Auf 
konnte man ſich belehren laſſen, daß es einen 
| nach links“ im Regierungslager über- 
- Yaupt nicht gegeben habe, ja gar nicht geben 
ſollte — und daß nur geiſtige Unreife und 
Primitivität die ganze Welt in „rechts“ und 
Tlinks“ einteilen könne. Dur 


geleſen hat, muß zu der 
gerade 


$ 5 den — —. a aio der es Frankreichs, Italiens und Deutſchland⸗ greifen. 
ti * 1 E aian London, 27. Oktober. Die japanijóen Schlüſſe auf die Rüdjtündigteit der britiſchen Kein britiſches Schiff aber könnte hoffen. 
i gerufen hat. Vorſchläge zur Abänderung des beſtehenden = ; i i 
eier ge zur A ung des beſteh chlachtflotte zieht es mit den neuen italienifhen Schiffen 
| Jetzt ſcheint Herr tpiczynſki behaupten zu E die Freitag den britiihen | T 5 A 5 
wollen, daß man ſich in ihm geirrt hat. Man verſtändigen vorgelegt wurden, ſehen in e dem Auſſatz wird u. a. ausgeführt: Das unter annähernd gleichen Bedingungen 
EF ˙ ̃—1o⅛! P.. , (p < peleote Tranaöliiae re 
it: je en w n und re i ” S t mi z drei a N 
N Ordnung pele ii pioase bel zur Verteidigung geeigneten iffsgattungen N ya IATE en acht 32 3 Die drei erwähnten britiſchen Schlachtkreuzet 
i eag. 2 unterſcheiden. Zu der erſten Kategorie rechnet 3 : 3 h : wurden vor beinahe zwanzig Jahren entworfen 
ſchon ſeit einigen Wochen auf, wie zahm das es Großkampfſchiffe, Flugzeugträger und Kren- Geſchützen eine Größe und Kampfkraft mittlerer 5 Geſchü hi äh 
Watt pipih geworden ift; reibt es fih auch | ger mit Geſchl zen über 15, Zentimeter Kaliber, Art, während die beiden italteniſchen | Und baben gesch von 37,5 Zentimeter, 
doch immer am Krakauer „Czas“, jo füht dagegen werden als rein defenſiv betrachtet die Schlachtkreuzer „Bittorio Veneto“ und 33 au 8 gaut e e 9o 
2 fin Jatobine r mowfti doch die kon⸗ Kreuzer mit 15.2⸗Zentimeter⸗Geſchützen und dar⸗„Littorio“, die am Sonntag auf Stapel gelegt 0 Zentimeter ausgerüſtet fein werden. 
gervative im Regierungsblock plötz unter, Zerſtörer und U-Boote. wurden, die vertraglich zuläſſige Höchſtſtärke Wie lange Zeit der Bau der franzöſiſchen und 
uch in Ruhe. Auch die Berichter ſtattung des verlangt für die erſte Kategorie erhalten werden: 35 000 Tonnen und Geſchütze italieniſchen Schiffe beanſpruchen wird, if 
Ri Japan gor r N k 
attes über die Affüre Żyrardów hat fid eine ſtarke Herabſetzung auf ein für alle von 40 Zentimeter Kaliber. Zu der Zeit, wo gegenwärtig zweifelhaft. Für „Reon“ und 
> Nuffallend geändert. Es ift nicht lange her, drei Müchte glei i die Pläne für die „Dunkerque“ fertiggeſtellt „Rodney“ war eine Bauzeit von beinahe 
da 4 Mächte gleiches Niveau. i » y uze he fünf 
. war im „Kurjer Poranny” das Wort x wurden, war der neueſte Panzerſchifftyp die Jahren notwendig. Die „Dunkerque“ it be 
urardom nur im Rahmen irgend eines Für die N SAhlTegöttungen ſchlägt Ja. „Deutſchland“, die eine Waſſerverdrän⸗ reits feit zwei Jahren im Bau und wird viel- 
Empörungsjóreis lefen; heute berichtet Fand 5 4 Kin lächte gleich hoch 5 Na. gung von 10 000 Tonnen beſitzt, mit 6 Geſchützen leicht erft 1997 in Dienſt geftellt werden. Die 
C ( San ad einen | Berge pan meler usgeret ik und eino | Hafner Sie werben siceiht Kimi 
Zr l zedürfuiſſen diejenigen Schiffe bauen dürfen, W noten beſitzt. gebaut werden, falls aus dem Tempo des ita- 
Nnkiage N Pand ae yore ee Verteidigungserforderniſſen ent» | Die britiſche Marine ebenſo wie die ameri- lieniſchen Kreugerbames Schlüſſe gezogen wer⸗ 
r = | Ipreihen. Zahlenmäßig hat Japan feine Vor⸗ | tarnije i i i den können. 
n. Die in Sachen Żyrardów Weine bisher noch nicht feſtgelegt. şi aai e . = er nd ane on 
® wen allerdings auch die anderen Regie⸗ Anſchei d ürde X : > N fi ; * Pi z 
f — z ; die Zeit ift vor⸗ M . — würde Japan bereit ſein, das Jahres 1936 ein neues Schlachtſchiff auf Stapel D n b I > ze sy 
k ev, meas 2 zu machen, daß es innerhalb einer zu legen. Infolge der hohen Geschwindigkeit Der Nobelpreis für Medizin an 
à SEE ah Beten r immer is zu der ihm grumbiählkn dug, | ber neuen” Kriegsihiffe der eilen drei Amerikaner gefallen 
TA betten in Mufid | Biligien Söligtenze aujbauen würde. | CS Bis 30 Ansten) würde feines ber vorhan- 92 
A : > 1 ; nen briti lachtſchiffe i de ſein, Stockho ; ; Nobelpreis fü 
n der tauft e eee CH ir in Bipfomatiigen Kreijen Sine, zu 7771 U—— meer E 
$ Y i „t * = i t Georges il- 
i Żyrardów in Angriff genommenen Sohn: | die als einziges Londoner Blatt auf die japani | Naur die Schlachttreuzer „Hood“, „Renown“ lan 8 ar dad Georges W hippi . 
f im Kerne weren, —— + * ſchen Vorſchläge eingeht, die Gelegenheit benutzt, und „Nepulſe“ find ſchnell und ſtark genug, fallen. 
Perantwortlichen Elementen“ degradiert Dor. | | 
Den. Die Unverantwortlichkeit dieſer „Ele⸗ , 
Mente” beſteht darin, daß fie ber Regierungs- höht werden. Wer etwas von der neuen Gd- | Dolanomwiti berufen werden. Di i ae i 
in, 5- t werden. 1 z ® e Be: nach links“ zu Aber wir 
breſſe geglaubt haben, es werde in ces nacjaregierung hat oder haben wird — in | rufung Poniatowſkis und Roscialtowitis i leichzeitig, da i 
unter der Zwangsverwaltung beſſer werden. welchem Ausmaß, hängt auch noch ſehr von das Kabinett iſt durchaus nicht ein Enſtrom 3 es leer Mg heit noch immer in y 
n nun im Regierungsloger oder vielmehr | der Länge des Verbleibens des Minifters politiſch „links“ ſtehender Elemente in den | mung zieht. Die Frage, ob ſie dieſen Weg 
der Regierung der vielbeſprochene „Links-“ Poniatowſki an der Spitze des Qand- | Staats: und Regierungsapparat gefolgt. Die- gehen wird, iſt die Frage nach dem Punkte 
eingetreten oder nicht? Es ift jhon ſehr | wirtſchaftsminiſteriums ab — ift der Bauer. | fer 8 ift ganz der alte geblieben — | auf die ge, an dem fie ſich mit den 
nend für den Stand der Dinge, daß Das tft in Ordnung; für den kleinen und | kein Wunder, wenn er noch ganz in der alten | Bauernparteien treffen kann. Der erfte Ab⸗ 
Verhalten unſerer Regierenden keines- mittleren Bauern hätte längſt etwas getan | Weile funktioniert. Die Jugend im Regie⸗ſchnitt der Verhandlungen zwiſchen Bauern ⸗ 
erde 5 ne dieſe Frage ſich 3 LE — für a oe 8 vu lager opponiert ganz offen. In parteien und Regierungslager hat keine po- 
„übrigen würde, weil fie in jedermanns in der muß au as geſchehen: den letzten n haben ſich die irte | jitiven E i igt. Aber die Regie- 
desen ihon beantwortet wäre. Sehen wir | der Winter kommt mit Rieſenſchritten heran, Tſchenſtochau, Bialyſtok, Warschau Noch, er ri Se Entſchu bun 8 
k Sanacja nicht auf den Mund, jondern, und die Arbeitsloſigkeit ift wieder im Gtei- | Warſchau⸗ Braga u. a. m. von dem neuen geſetze Poniatowſkis eine iche 
i ne es die erſte Vorausſetzung für jede poli- gen. Wer hört den „grauen Mann“? „Hauptkommando“ der „Legion der Jungen“ bejte auf Eventualitäten hin gemacht, die 
Eiche Erkenntnis iſt, auf das, was ſie tut. Die jetzige Regierung regiert im Lande losgeſagt, und die Sezeſſioniſten werfen in vielleicht teilweiſe Realitäten werden könn⸗ 
f k will gar nichts bejagen, wenn fie ankün⸗ | genau fo autoritär wie ihre Borgängerinnen. ihren Flugblättern dem Kommando vor, es | ten. das Regierungslager wirklich die 
4 der, fie werde ſich jetzt dem „grauen Mann“ Sie beruft das Parlament auch nicht früher e „in Verteidigung des untergehenden | Mafle der Kleinbauern gewinnen könnte, fs 
N Ai ase zuwenden. Schlimm, wenn ein Re- | ein, und fie bringt gleichfalls eine große Kapitalismus in Polen uns zum Kampfe ge- | wird es ſicherlich, bleiben nur ſeine Macht⸗ 
15 nach acht Jahren Herrſchaft damit zu- | Zahl wichtigſter Geſetze kurz vor dem Zu⸗ 8 die arbeitende Klaſſe organiſieren“. Das grundlagen unberührt, in ſeinen Zugeſtänd⸗ 
gestehen muß, daß es das bisher nicht getan ſammentritt des Parlaments im Notverord- letzte dieſer Flugblätter klingt fo aus: „Nie | nilfen nicht wähleriſch ſein. Und weder die 
Schlimmer noch, wenn dieſer „graue nungswege auf Grund des dem Staatsprä- der mit den Verrätern der junglegionären | Sanacja noch die Bauern dürften in dieſer 
} ann“ nach der wiederholten Ankündigung, ſidenten gewährten Ermächtigungsgeſetzes Idee! Es lebe der Arbeitsſtaat, das Polen | Sache ſchon das letzte Wort geſprochen haben. 
verde für ihm etwas geſchehen, nichts da- durch. Es ift einige Monate her, da ſchien | der Arbeiter, der Bauern und der werktäti⸗] Wenn der Kurjer Poranny” zur Zeit nicht 
W merkt, daß für EN etwas geſchehen ift. | das Ende der Aera Slawek als Möglichkeit gen Inteiligengt Da ſieht man, was die | mehr jo ſchreiben kann wie vor kurzem, 
Im, man, ne das em für Sail 3 en er um L ; iter 1. een n von dem „Ruck nach links“ hilft das 9 den Bauernparteien zu 
As lorge jetzt zum iniſterium für Soziale k e n Sozialver⸗ olen hält. ö 5 einem gewiſſen Verſtändni h 5 
Me u elegenheiten umbenennen will, kann ihm [ſicherungs⸗Inſtitute ein ausgefpro- | St denn nun ein wirklicher „Ruck nach | Sanacja noch nicht, 8 W 
m Möglich eine beſondere Wohltat bedeuten. Hener Vertrauensmann des Dber- links“ in Polen völlig ausgeſchloſſen? Wir | am Ende ift und durchaus die Kraft in ſich 
dunn gleichzeitig die finanziellen Aufwen⸗(ſten Stamet in der Perſon des früheren | glauben nicht, daß die Sanacja ihrer Strut- fühlt, eventuell auch einen anderen Weg zu 
Augen dieſes Ministeriums für ihn nicht er- | Unterſtaatsſekretärs im Innenminiſterium | tur nach befähigt ift, grundſätzlich einen „Weg | gehen als den „Weg nach links“. A 
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für die Aufnahme an beſtimmten 
infolge undeutlichen Manufkriptes. 
o. o., Annoncen⸗Expedition, Poznan 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin 


Dienstag, 30. Oktober 1934 


DBerſöhnlichere Stimmung bei den Londoner Vorbeſprechungen 


London, 29. Oktober. Der Marinemitarbeiter 
der „Morning Poſt“ ſchreibt, er höre von gut 
unterrichteter Seite, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten und Japan bei den Flottenbeſprechungen 
die Möglichkeit eines Kompromiſſes 
in Erwägung ziehen. 


Es ſei denkbar, daß die Japaner auf ihre 


geren Erhöhung ihrer Geſamttonnage 
begnügen würden. 
Andererſeits würden die Vereinigten Staaten 
ſich vielleicht mit einer Verminderung der Ton⸗ 
nage und der Geſchützkaliber ihrer Großkampf⸗ 
ſchiſſe abfinden. Die allgemeine Stimmung jet 
gegenwärtig verſöhnlicher als bei Beginn 


Kriegsſchiffe erhöhen 


um unter Berufung auf eine Rede Macdonalds 
von 1930 die engliſche Forderung auf 


Erhöhung der engliſchen Kreuzerſtärke von 
50 auf 70 
erneut anzumelden. Man hält es engliſcherſeits 


anſcheinend für richtig, die eigenen Forderungen 
rechtzeitig anzumelden. 


n Norman 
Davis und Macdonald die Hoffnung hegte, 
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die Engländer würden 


man das e von atem was l, Alnetilaniſch-japaniſche Jlolleneinigung? en end Dr iin 


Zu 
i d London 
eee un pand 


Engliſche Bombenflugzeuge 

mit Panzerfurm 
London, 27. Oktober. Das engliſche Luftf 
miniſterium hat grohe Bombenzweidecker 
in rd gegeben, die mit einem beweg- 
lichen urm ausgeſtattet werden "msi 
Mit Hilfe diefes Turmes, der wie ein Pan⸗ 


welche an die angeblich grundſätzlich demo⸗ us: ? Dabei ſtellt aber zuglei raus, da erturm au iffen eingerichtet ijt, ſoll es 

kratiſche Einſtellung des „Kurjer Poranny“ Forderungen nach völliger Flottengleich⸗ die amerikaniſche satten * an Ae lich (cin, N mit rd. 320 EHEN Ta 

unter der Stpiczynfki⸗Schriftleitung geglaubt heit verzichten und ſich mit einer gerin⸗ a0 3 h wo. fie = Donnerstag metern fliegenden Apparat aus ebenſo genau 
n r Unter ng zwi 


und ebenſo mühelos zu ſchießen, als wenn der 
Schütze auf dem Erdboden ſtände. 


„Großbritanniens Schlachtflolle rückſtändig“ 


Das Urteil des Marineſachverſtändigen der „Times“ 


Vergleich der Großkampfſchifſe Englands, 


i s A möglich, e Rae Zu 506 gegenwärtigen Flottenbeſprechungen um ein Schiff der „Deutſchland“⸗Klaſſe mit 
N * Seftftellungen am ſich richtig find — 9 der Marineberichterſtatter der „Times“ günſtigen Ausſichten angreifen zu Tönnen. 
| Tann“ anımertam pen but, muß nn Bo | England will die Zahl feiner | einen Auilas, der aus einem 


Nur die „Hood“ könnte ein Schiff der „Dunker⸗ 


que“⸗Klaſſfe mit günſtigen Ausſichten ane 


„Czas 
teitifiert ne Pren R 


Der „Czas“ beſpricht den Haushaltvoranſchlag, 
wobei er ſtark kritiſiert, daß an der Politik der 
Aufrechterhaltung von Budgetdefi⸗ 
ziten fejtgehalten werde. Auf dieje Art werde 
die Beſſerung auf dem Kreditmarkt gehemmt. 

„Unbedingt muß der Defizitbudel herausge⸗ 
ſchnitten werden,“ ſchreibt das Blatt. „Man 
darf nicht weich ſein, nicht zögern, nicht ſpielen. 
Man darf nicht den Wunſch haben, es allen 
recht zu machen. Das iſt zwar ſehr angenehm, 
aber das Tojtet auch, koſtet ſehr viel, wirtſchaft⸗ 
lich, politiſch und ſelbſt moraliſch. Eine Stabi⸗ 
liſierung des Defizits ijt eine Stabiliſierung der 
Depreſſion, eine Stabilifierung der alten polni⸗ 
ſchen Armut.“ 

Der „Czas“ fordert die Budgetreferenten auf, 
im Regierungsprojekt die notwendigen Abſtriche 
und Aenderungen vorzunehmen, da andernfalls 
ſich die öffentliche Meinung nicht nachgiebig 
zeigen wird. 

Ob der „Czas“ von den Mitgliedern des Re- 
gierungsblocks nicht zu viel verlangt? 


Das Andenken Pierackis 
wird gefeiert 


Am Sonnabend fand in Warſchau unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſtdenten Kozlowſki die 
Organiſationsverſammlung des Komitees zur 
Ehrung des Andenkens des verſtorbenen Mini⸗ 
ſters Broniſlaw Pieracki ſtatt. Dem Komitee 
gehören alle Miniſter, die Marſchälle des Sejm 
und des Senats, das Präſidium des Regie⸗ 
rungsblocks ſowie Vertreter von Organiſationen 
und der Geiſtlichkeit an. Es wurde beſchloſſen, 
in Neuſandez ein Denkmal für Pieracki zu er⸗ 
richten, drei Stipendien auf ſeinen Namen zu 


ſchaffen und die Reden Pierackis im Druck 
herauszugeben. r 


Was Enthuliasmus vermag Sig 


Ein bewundernswerter Sanacja⸗Sieg bei 
ben Dorfratswahlen 

Auf einer Verſammlung des Wojewodſchafts⸗ 
rats des Regierungsblocks in Lublin wurde der 
„hervorragende Sieg“ der Sanacja bei den 
Dorfratswahlen beſprochen. Der Sekretär des 
Negierungsblocks, Hauptmann Lis⸗Btoeſti, wies 
auf den Enthuſiasmus hin, mit dem die Bevöl⸗ 
kerung den Kandidaten des Regierungsblocks 
die Mandate übergab. Als charakteriſtiſches 
Beiſpiel führte er die Ortſchaft Spiczyn an, wo 


von insgeſamt 14 Mandaten die Sanacja . . 16 
erlangt habe. 

Weitere Ausführungen über den Wahlſieg wur⸗ 
den durch ein ſchallendes Gelächter der Verſam⸗ 
melten Sanacjaanhänger unterbrochen. Den 
Wojewoden Dr. Roznicki einbegriffen, lachten 


alle; nur der begeiſterte Redner begriff nicht 
worum es geht. 


Es geht eben nichts über den Enthuſiasmus. 


Die vergeſſene Spende 


Als vor einigen Tagen in der Fa 
lung des Warſchauer Magiſtrats die Kaſſe in 
Ordnung gebracht wurde, deckte man einen 
ſeltſamen Vorfall auf. In einer Ecke fand man 
nämlich eine Holzkiſte von ** eblichem Umfang 
die zugenggelt war. Weder aſſierer noch 
peine ehilfen wußten was Es 1 der Kiſte be⸗ 
indet und wie ſie in die Kaſſe gekommen iſt. 
Als man die Kiſte öffnete, rollten alte Münzen, 
deutſche Mark und alte Dukaten heraus. 

Die ſofort der e in be Unterſuchung er ab 
Bene: der Kiſte iſt im 

1920 entſtanden und ſetzt ſich aus Spenden — 
ſchauer Bürger zuſammen, die damals Geld, 
Schmuckſachen, Sil ergegenſtände Familien⸗An⸗ 


denken uſw. für den nationalen Schatzfonds 
übergaben. In der Kiſte pas man aukerdem 
13000 polniſche Mark Pe enge 
Zarenrubel I se r niet 54 1 4 Ver⸗ 
antwortlich für * . . Artur 
Sliwinſki, der von —— 
ident war und dem — rſorgea abi) ung 


unterjtellt war. ahre 1 

Bolſchewikeneinfa * als der Nationale 1 rer 
digungsrat 3 war, ſtand . an der 
Spitze des Verteidigungsrates der Hauptſtadt. 


Gemeinde- und Kreistags- 
wahlen in Danzig 


Danzig, 27. Oktober. Der Danziger Senat 
gibt nunmehr im Geſetzblatt eine Verordnung 
bekannt, wonach die Amtsdauer der Gemeinde⸗ 
vertretungen der Danziger Landkreiſe Großes 
Werder und Niederung am 30. November endet 
und Neuwahlen noch im November ſtatt⸗ 
finden. Der 18. November iſt als Wahltag 
feſtgeſetzt. Am gleichen Tage finden auch die 
Neuwahlen zu den Kreistagen der beiden Land⸗ 
kreiſe ſtatt. Die Gemeindewahlen in den bei⸗ 
den Danziger Wahlkreiſen waren urſprünglich 
bereits im November 1932 fällig, wurden jedoch 
von der damaligen bürgerlichen Regierung aus⸗ 
geſetzt. Die Kreistagswahlen waren erft im 
Mai 1035 fällig. 


Kuchuchseier der 3. Internationale 


Prag, 29. Oktober. Wie die Blätter melden, 
mußten am Sonnabend in Kaſchau 10 Leicht⸗ 
ahleien aus Sowjetrußland, die an einem 

Sportfeſt teilgenommen atten, verhaftet wer: 
den, weil ſie ſich an einer verbotenen kommu⸗ 
niſtiſchen Kundgebung beteiligt hatten. Ebenſo 
würde der kammuni unc Abgeordnete Valo ver⸗ 
haftet, auf deſſen Betreiben das uſtandekom⸗ 
men der verbotenen Kundgebung auptſächlich 
zurückzuführen iſt. 


J — — 
Nach dem Nückteitt Jägers 


Entſcheidende Stunden im deutſchen Kirchenſtreit 


Die „Basler Nachrichten“ bringen einen 
Ueberblick über die Karriere Dr. 
Jägers, der in der Entwicklung der Kirchen⸗ 
geſchichte im Dritten Reich eine ſolche Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Er kam im vorigen Jahr, von 
Staatsſekretär Stuckart berufen, an das preußi⸗ 
ſche Kultusminiſterium, um Sonderaufgaben 
auf dem Gebiet des Kultus zu erledigen. Er 
hatte dieſe Aufgabe gerade beendet, als Juni / 
Juli 1933 der Kirchenkonflikt ausbrach. Jäger 
wurde vom preußiſchen Kultsminiſter Ruſt als 
Kommiſſar für Preußen eingeſett. 
Seine kommiſſariſche Tätigkeit dauerte 13 Tage. 
Nach den Juli⸗Kirchenwahlen wurde er Min iz 
ſterialdirektor im Kultusminiſterium. 
Schon damals ging ſein Streben darauf aus, 
als Rechtswalter in die Reichskirchenregierung 
eintreten zu können. Die Nationalſynode kam 
dieſem Beſtreben jedoch nicht entgegen, und er 
mußte längere Zeit warten. Im Dezember er⸗ 
folgte dann die Neuorientierung der 
Deutſchen Chriſten, und am 25. Januar 
fand ſodann die Verſammlung der Kirchen⸗ 
führer vor Adolf Hitler ſtatt. Von hier aus 
beginnt die Bewegung, die die äußere Ein⸗ 
gliederung der Landeskirchen in 
die Reichskirche anſtrebte, die Bewegung, an 
der ſowohl der Staat wie die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Partei das größte Intereſſe haben mußten, 
weil nach den von dem Nationalſozialismus 
vertretenen Anſchauungen gerade dadurch die 
politiſche Reichsreform, wie ſie am 30. Januar 
prollamiert worden war, auch auf kirchlichem 
Gebiet zur Ausführung gelangte. Die Gruppe, 
die dieſe Bewegung durchzuführen hatte, waren 
die Deutſchen Chriſten, an deren Spitze inzwi⸗ 
ſchen Dr. Kinder getreten war. Die Haltung 
der Deutſchen Chriſten, die in den ganzen 
Kämpfen gleichfalls eine bedeutende Rolle ſpie⸗ 
len, unte rſchied ſich jedoch von der im Vorfahre 
dadurch, daß ſie, abgeſehen von der äußeren 
Geſtaltung, vor allen Dingen ihre Aufgabe 
darin ſahen, den inneren Aufbau der 
deutſchen evangeliſchen Kirche durchzuführen. 
Jöger aber faßte dieje Aufgabe rein 
äußerlich auf, und ſo mußte er über kurz 
oder lang in einen ſchweren Konflikt mit 
den Deutſchen Chriſten gelangen, da ſie 
als Hauptforderung für die Durchführung der 
Einigung den kirchlichen Gehalt in den Vorder⸗ 
grund ſtellten. Jäger jedoch glaubte, mit den⸗ 
ſelben Methoden vorwärts zu kommen, die er 
bei früheren, rein äußerlichen Anläſſen geübt 
hatte, und er ging in Württemberg und 
Bayern mit einer Schärfe vor, die überall, 
ſowohl in der politiſchen Partei wie auch dei 
den Deutſchen Chriſten, den größten Widerſtand 
hervorrief. Es lam zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Jäger einerſeits und der 
Reichsführung der Deutſchen Chriſten ander⸗ 
ſeits. Jäger verſuchte nun ſeinen Standpunkt 
damit durchzuſetzen, daß er die Deutſchen 
Chriſten zu offenen Rebellen ſtempelte und 
ſie in dieſem Sinne aus formalen und ziemlich 
an den Haaren herbeigezogenen Gründen diſzi⸗ 
plinierte. Die Vorwürfe, die jeitens der Deut⸗ 
ſchen Chriſten gegen ihn erhoben wurden, 
wandten ſich vor allem dagegen, daß er ihre 
Forderungen nicht in Angriff nehmen wollte, 
1. bezüglich der Frage des Bekenntniſſes in 
der Neihstinhennerfeflung, 2. betreffend die 
Gemeindeordnung und 3. bezüglich der Stel⸗ 
lung der Landesbiſchöfe in ihren Rech⸗ 
ten und Pflichten der Reichskirchen regierung 
gegenüber. Jäger blieb nach wie vor bei ſeiner 
Methode und iſt daher auch auf der N 
konferenz, die in den letzten beiden Tagen i 
Berlin ſtattſand, unterlegen. Die ee 
iſt nun: 


Wie werden ſich die Dinge weiter 
entwickeln? 


Wenn man den Brief Dr. Jägers, jo wie ihn 
der Reichsbiſchof Müller zur Verleſung brachte, 


Großbritannien 
Aegypten darf keine 


London, 29. Oktober. Wie aus Kairo gemel⸗ 
det wird, iſt Sir Ahmed Ziwar Paſcha durch 
eine Verfügung des Khediven zum Chef des 
königlichen Kabinetts ernannt worden. Dieſer 
wichtige Poſten war ſeit Jahren unbeſetzt. Sein 
Inhaber hat die Aufgabe, den Verkehr zwiſchen 
dem König und dem Parlament ſowie zwiſchen 
dem König und dem britiſchen Oberkommiſſar 
zu vermitteln. Den Andeutungen der Londoner 
Preſſe nach gehörte die Wiederbeſetzung dieſes 
Poſtens zu einer Reihe von Ratſchlägen, die der 
stellvertretende britiſche Oberkommiſſar Peter⸗ 
ion vor etwa zwei Wochen dem ägyyptiſchen 
Miniſterpräſidenten Yehia Paſcha nahelegte. 
Wiederholt wurde im Zuſammenhang damit in 
den Blättern behauptet, daß der Verwalter der 
königlichen Güter Ibraſchi Paſcha ſich im Laufe 
der Zeit die Obliegenheiten des eee 
angeeignet habe. 


Wie Reuter meldet, hat der ägyptiſche 
Miniſterpräſident anfangs die Handlungsweiſe 
des engliſchen Oberkommiſſars als Einmiſchung 


— — —eũ—.— — 


Sirene nr rer 


genau lieſt, jo iſt eigentlich ſein Nücktritt 
darin nicht ausgeſprochen. Er ſpricht 
nur davon, daß feine Aufgabe, die Eingliede⸗ 
rung der Kirche durchzuführen, erledigt ſei. In 
dieſer Formulierung iſt unausgeſprochen die 
Hoffnung ausgedrückt, daß er in ſeinen anderen 
Aemtern der kirchlichen Verwaltung verbleiben 
könne. Das erſcheint jedoch angeſichts der Lage 
als völlig ausgeſchloſſen. 
Jäger muß zurücktreten. 

Damit iſt aber der ganze Kampf, wie wir ſchon 
zu Anfang ſagten, noch nicht endgültig entſchie⸗ 
den. Die Koritituierung eines Biſchofsrates 
wird allerdings als eine proviſoriſche Löſung 
angeſehen angeſichts der Tatſache, daß Jägers 
Verbleiben allgemein als unmöglich hingeſtellt 
wird. Als Mitglieder dieſes Biſchofsrates ſind 
folgende vier Herren zu nennen: der Landes⸗ 
biſchof von Heſſen⸗Naſſau Dietrich, der Landes⸗ 
biſchof von Baden Kühlewein, der Landes⸗ 
biſchof von Sachſen Coch und der Landesbiſchof 
von Schleswig⸗Holſtein Paulſen. 


Jie mne ene 


In Nachſtehendem fei die Anſchauung wieder⸗ 
gegeben, wie man jie, nach den „Basler Nach⸗ 
richten“ in den ma et Kreijen der Be- 
tenntnisgemeinſchaft von der durch 
die * ge der a entſtandenen Lage 
hat. Man ſieht dieſe A iage als eine definitive 
an, die auf eine perſönliche Entſchei⸗ 
dung des Führers dene an hat 
indeſſen in den maßgebende reiſen der Be⸗ 
tenninisaemeinihajt diefe Nachricht mit großer 
Vorſicht und Zur haltung a aufgenommen. Diefe 
Wendung ſoll fih erſt in der heute beginnenden 
und bis morgen dauernden Tagung der Gau⸗ 


führer weiter akzentuieren. Man erwartet, daß 


auf dieſer Tagung der Beſchluß gefaßt werde, 


die politiſche Organiſation und die Staats- 
polizei aus dem 8 zurückzu⸗ 
zie 
(Bekanntlich haben bei den Vorgängen in Würt⸗ 
temberg und Bayern ſowohl SA. wie Mitglie⸗ 
der der Geheimen Staatspolizei tätig mitge⸗ 
wirkt.] Trotzdem betruchtet man dieſe Wendung 
nicht als einen Sieg der Bekenntnisſynode, ſon⸗ 
dern vielmehr als einen Sieg der alten Partei» 
führer über die „Neuen Kämpfer“ und deren 
provokatoriſche Methoden. Es ſei daran erin⸗ 
nert, daß 
der Rechtswalter Dr Jäger erſt feit 1933 
— eſchriebener Parteigenoſſe iſt und ſein 
Mitarbeiter Landmann im Jahre 1932 Mit⸗ 
glied der SPP. war. 
elhe Folgen diefe rein politiſche Kursände⸗ 
E 15 de Run: haben wird, iſt noch nicht 
gal Die elenntnisgemeinſchaft wird 
poyer ie Dinge an fih herankommen laſſen, die 
e durch einen permanenten Aktionsausſchuß 
Er n alle notwendigen Kontakte mit den 
e Parteien und Staatsſtellen pe 
men un 


alles, was in ihren Kräften und im 
Rahmen ihrer grundſätzlichen Beſchlüſſe 
ijt, tun, um die Lage nicht zu verſchärſen, 

ſondern ein zu beruhigen, 

wenn dies auch angeſichts der Haft von 

Meiſer und Wurm febr es it Man 

wird por allem den Grupla, betätigen, daß 

entipregend dem Beſchluß der Bekenntnisſynode 

„die Kirche in Sachen der Lehre und Ordnung 

allein zu urteilen und zu entſcheiden habe“. 

Andererſeits werde man es ſich angelegen sin 

fallen, dem Führer zu Helfen, damit in 

cernit en Gtunden, in penen ſich das deutſche Volt 
befinde, die portti che Einheit jetzt erft 
pd ae icht wird. 


25. Oktober. (United Prek.) Die Lage 
im 215 konflikt hat durch die Tatſache, da 
der Rei nie so R a Landes biſchöfe dur 

itler Pe nicht e 


planen wurden, eine neue 
ote erhalten. Adolf itler ſelbſt, die Regie 


rung und die rl Partei ſchei⸗ 
nen nid e entſchloſſen zu ſein, ſich voll und ganz 
nter Müller un a Kirchen minifterkun zu 
tellen. Daß in A Reichsregierung Wider- 
tände gegen ven Rechtswalter Jäger vorhanden 


und Aegypten 


Extratouren tanzen 


aufgefaßt, er jol aber von diefer Auffaſſung 
abgekommen ſein. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Kairo äußert eine mäßige Be⸗ 
friedigung über die Ernennung Ziwar Paſchas, 
der bereits dreimal Miniſterpräſident geweſen 
iſt. Der „Times“⸗Korreſpondent ſagt dazu in 
einem Rückblick auf die lange und ehrenvolle 
Laufbahn des Ernannten, er habe die bemer⸗ 
kenswerte Leiſtung vollbracht, diktatoriſch zu 
regieren, ohne ſich unbeliebt zu machen. Seine 
große politiſche Erfahrung, ſeine ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Anlagen und ſeine perſönliche Lauterkeit 
machten ihn ſeines Poſtens würdig. In dem 
Artikel wird jedoch bezweifelt, daß die Ernen⸗ 
nung viel dazu beitragen könnte, den von eng⸗ 
liſcher Seite offenbar als unerwünſcht betrach⸗ 
teten Einfluß des Verwalters der königlichen 
Güter Ibraſchi Paſchas auf die Regierungs⸗ 
geſchäfte einzuſchränken. Ausdrücklich erklärt 
der „Times“⸗Korreſpondent, daß die Ernennung 
Ziwar Paſchas beſtenfalls als ein kleiner Schritt 
era dem richtigen Wege betrachtet werden 
önnte. 


Erb: ließ ſich vorgeſtern aus dem von Jäger 
elbſt herausgegebenen Dementi en; in dem 
dieſer die Beſchuldigung, er wolle eine ſoge⸗ 
nannte Nationallirche errichten, in Abrede ſtellt. 
Wie die United Pre 9 jol Reichsminiſter 
Dr. Frik mit dem Vorgehen des RNechtswalters 
gegen die kirchliche Oppoſition nicht einverſtan⸗ 
den ſein. Am Samstag wird nunmehr eine 
Verſammlung der nationalſozialiſtiſchen Gau⸗ 
leiter in Berlin ſtattfinden, und es verlautet 
beſtimmt, daß bei dieſer Gelegenheit von ſeiten 
mehrerer Gauleiter Proteſt gegen die Art und 
Weiſe erhoben wird, wie der Kirchenkampf unter 
Führung Jägers vor allem in Süddeutſchland 
geführt wurde. 


kommuniſtenheer 
in Südchina vernichtet 


Schanghai, 27. Oktober. Wie die amtliche 
Sine Nachrichtenagentur meldet, haben die 
4 chen Regierungstruppen bei Anjunan an 
renze der ſüdchineſiſchen Provinzen Kiangſi 
und Kanton ein Kommuniſtenheer in Stärke 
von etwa 80 000 Mann vernichtend geſchlagen. 
Die Verluſte an Toten und Verwundeten wer⸗ 
den auf 10 000 geſchätzt. 
Nachdem zwiſchen den Regierungstruppen und 
den Kommuniſten in Südchina ſeit längerer 
Zeit wechſelvolle und für beide Teile ſehr ver⸗ 
luſtreiche Kämpfe ſtattgefunden hatten, haben 
anſcheinend die Luftſtreitkräfte der Regierungs 
truppen eine Entſcheidung herbeigeführt. Chi⸗ 
neſiſchen Preſſemeldungen zufolge haben zwei 
Flugzeuggeſchwader die ommunijten ange⸗ 
griffen und ihnen ſo ſtarke Verluſte beigebracht, 
daß es den Regierungstruppen gelang, die ins 
Wanken geratene Front der roten Truppen zu 
durchbrechen. 


Mandſchuhuo weiſt Anſprüche 
der Oel⸗Großmächte zurück 


Tolio, 27. Oktober. Im Zuſammenhang mit 
dem Schritt Amerikas, Englands und der Nie, 
derlande in Tokio wegen des Oelkonflikts über⸗ 
reichte die mandſchuriſche Regierung dem japa⸗ 
niſchen Geſandten eine Note, in der die man⸗ 
dſchuriſche Regierung feſtſtellt, daß alle An⸗ 
ſprüche, die von den Großmächten geſtellt wur⸗ 
den, im Zuſammenhang mit der Reorganiſie⸗ 
rung des mandſchuriſchen Erdölmarktes abge⸗ 
wieſen werden. Die angekündigten Maßnahmen 
der e mug ee des Erdölmarktes ſollen 
noch folgen. Die Mmandſchuriſche Regierung ſtellt 
in der Note „ weiter feſt, daß diejeni⸗ 
gen Mächte in Mandſchukuo bevorzugt würden, 
die die mandſchuriſche 
hätten. 


Eiſenbahnüberfall inmandſchuhno 


14 Tote, 20 Verletzte 

Schanghai, 29. Oktober. Wie berichtet 5 
hat eine chineſiſche Bande in der ig a 
Sonnta pei einen Zug bei Tunljao zur A 
fung racht, obwohl der Zug von einem man 
90 AS TE PA Wachkommando begleitet wurde. 14 

erſonen wurden getötet und über 20 verle i 
Unter den Toten befindet fih der mandſchuriſche 
Militärberater in der Provinz Jehol, Jaſaki, 
der der japaniſchen Militärkommiſſion in Dola 
nor beigeordnet war. 


Moskau 
erſuchl um Gegenleiſlungen 


Moskau, 27. Oktober. Das führende Wirt 
ſchaftsorgan „Sa Induſtrialiſaziju“ nimmt dit 
Tatſache, daß zehn Jahre ſeit der Aufnahme det 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau 
und Paris verfloſſen find, zum Anlaß, den 
Stand der ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts, 
beziehungen zu erörtern. „Sa Induſtrialiſaziju“ 
beklagt, daß 
die Entwicklung der wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen hinter der Entwicklung der politi⸗ 
ſchen Beziehungen zurückgeblieben ſei. 
Die Sowjetwaren fänden gegenwärtig in Kran! 
reich geringeren Abſatz als die ruſſiſchen Waren 
während der Vorkriegszeit. Auch die franzöſiſche 
Ausfuhr nach der Sowjetunion ſei gering. 
mache nur % v. H. der franzöſiſchen Geſamt“ 
ausfuhr aus und nehme unter den Einfuhrlän 
dern der Sowjetunion eine Stellung dritten 
Ranges ein. 
Daher ſei es nicht verwunderlich, daß „ür 
Direktoren, Ingenieure und Wirtſchaftler“ 
in MESSER Frankreich als Lieferant eine 
unſichtbare Größe darſtelle, während Deutſch⸗ 
land, Amerika und England ihre Stellung 
innerhalb der Einfuhr nach der Sowjet 
union geſeſtigt hätten. 10 
Es ſei zu wünſchen, daß der zwiſchen Frantei i 
und der Sowjetunion abgeſchloſſene Handels 
vertrag einen greifbaren Inhalt erhielte. 
„Sa Induſtrialiſaziju“ beſchränkt ſich vor N 
fig auf dieſen allgemeinen Wunſch, ohne pra, 
tiſche Vorſchläge zu machen. Von Transe, 
Seite werden hier übrigens in letzter Zeit 9 á 
nauere Studien der Wirtſchaft und des Veda 
getrieben, und zwar ſowohl von amtlicher Se 
wie ſeitens der franzöſiſchen Wietſcha keene 


Saarland⸗Treuekundgebung 
in New Hork 


New York, 28. Oktober. Der hieſige Br, 
ein der Saarländer hielt eine Fahnenweihe pe 
Die Feier geſtaltete fih zu einer großen de 
gebung der deutſchſtämmigen Bevölkerung Ner⸗ 
Ports 5 das Saarland. Etwa 50 000 
ſonen hatten ſich eingefunden. Die A 
Vereine New Yorfs und der Umgegend wa gii 
durch ihre Fahnenabordnungen vertreten, ! 
Teilnehmer legten ein Treuebekenntnis für 
deutſche Saar ab und gaben ihrer Freude Al 
druck, daß das Saarland bald ins Reich zur 
kehren würde. 


Regierung anerkannt 


4% 


Dienstag, 30. Oktober 1934 


In Warſchau fand dieſer Tage eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die auch für uns Deutſche nicht 
ganz ohne Bedeutung iſt. Weiſt ſie doch dar⸗ 
nuf hin, daß man in polniſchen Kreijen immer 
mehr die Notwendigkeit erkennt, einen engen 
Zuſammenhang mit den im Ausland lebenden 
Stammesbrüdern herzuſtellen und ſie in ihrem 
Kampf um die Erhaltung der nationalen 
Eigenheiten, der Mutterſprache und der heimi⸗ 
ſchen Kulturgüter zu unterſtützen. Dieſe Er⸗ 
kenntnis, die in den letzten Jahren in immer 
weiteren Kreiſen des polniſchen Volkes Eingang 
fand, erhielt durch die im Auguſt veranſtaltete 
Tagung der Auslandpolen neue Nahrung. Vor 
allem hat man auf polniſcher Seite bereits er⸗ 
kannt, daß 

die größte Förderin der kulturellen und 

nationalen Eigenheiten die Schule iſt. 
Ihr hat man deshalb in den letzten Jahren 
eine dauernd zunehmende Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt. 


Für uns Deutſche in Polen iſt dieſe Feſtſtel⸗ 
lung außerordentlich wichtig. Denn mit ihr 
verknüpft ſich für uns die Hoffnung, daß man 
polniſcherſeits ein im ſelben Verhältnis wach⸗ 
ſendes Verſtändnis für unſere Lage und unſere 
9 und völkiſchen Wünſche aufbringen 
wird. 

Rein logiſch gedacht, müßte man ja gerade 
vom polniſchen Bolt aus ſeinem geſchichtlichen 
Erlebnis heraus das größte Verſtändnis für 
die Leiden einer Volksgruppe im fremden 
Staate vorausſetzen. 

Ein neuer Geiſt ſcheint durch die auf dem 
Krakauer Wawel vollzogene Gründung des 
Weltverbandes der Auslandpolen greifbare 
Geſtalt erhalten zu haben. Polen hat offen 
vor aller Welt erklärt, daß die im Ausland 
lebenden Polen mit dem Mutterland eng ver⸗ 
bunden find und deshalb die Unterſtützung die⸗ 
ſes Mutterlandes erhalten müſſen. Damit iſt 
der polniſche Staat eine Bindung eingegangen, 
die ihn nicht nur in bezug auf ſeine eigenen 
Stammesgenoſſen im Ausland. ſondern auch in 
bezug auf die nationalen Volksgruppen inner⸗ 
halb ſeiner Grenzen feſtlegt. 

Was er für ſeine Stammesangehörigen im 

Ausland fordert, das kann er billigerweiſe 

ſeinen eigenen völliſchen Minderheiten nicht 

verweigern. 

Deshalb nehmen wir auch mit Befriedigung 
Kenntnis von der jetzt in Warſchau ſtattgefun⸗ 
denen Veranſtaltung. Es handelt ſich um eine 
Berichterſtattungsverſammlung über die dies⸗ 
jährige Sammelaktion für das polniſche Aus⸗ 
landſchulweſen und die Organiſationsverſamm⸗ 
lung des Hauptſammelkomitees für den Fonds 
des polniſchen Auslandſchulweſens im Fahre 
1985. Zu dieſer Verſammlung hatten ſich Ber- 
treter der Staatsbehörden mit dem ſtellvertre⸗ 
tenden Anterrichtsminiſter Chylinſki an 
der Spitze und Vertreter des Weltverbandes 
der Auslandpolen, vieler Kulturorganiſationen 
ſowie zahlreiche geladene Gäſte eingefunden. 


Berliner Theaterbrief 


Alle europäiſchen Länder leiden heute an der Armut neuer 
Dramatit. Der Krieg hat eine Generation aus dem Leben ge⸗ 
diſſen, deren Fehlen der Kunſt und Wiſſenſchaft eine tiefe Lücke 
So ſind die Theater heute mehr denn je auf die 
Klaſſiter angewieſen. Und beſonders die Berliner Bühnen mit 

Jte 2 Schauſpielerniveau und vielen hervorragend be⸗ 
lähigten Regiſſeuren ſehen in der Einſtudierung klaſſiſcher Werke 
Aber einen deutſchen 
neueren Zeit, der nicht mehr unter den Lebenden weilt, konnten 

ir gleich zu Beginn der Spielzeit auf der Bühne begrüßen: 
Ma x Dauthendey mit ſeinem Drama „Die Spielereien 
einer Kaiſerin“, mit dem das Schillertheater ſeine Spielzeit 
njut dieſes 

n, viel zu wenig geleſenen Dichters in ſich, der 
ande heimwehkrank ſtarb. Bildergleich, epiſoden⸗ ſucht 


bracht hat. 
ihren 


eine ihrer Hauptaufgaben. 


kröffnete. Die Dichtung trägt etwas von der 
lungen, deut] 
har fremden 


{ läßt er uns das Weſen und die Entwicklung einer elemen⸗ 
aten, ungebrochenen Frauennatur in der großen Kat 
ußland erleben, und es war in erſter Linie das 
N ters, uns dieſem Schickſal, das im weſentli 
atur ſelbſt begründet liegt, an dieſem Abend näher gebracht 
u haben. Die Aufführung brachte gleichzeitig eine der gorm 
uſpieleriſchen Leiſtungen, vom Theater aus gejehen: nes 
gezaub als Katharina. Sie iſt eine Meiſterin au] der 
Sühne und beherrſcht ihre Rolle jo überlegen, daß fie mühelos 


des Di 


lede 
ihrem Spiel feſtzuhalten vermag. 


Das Staatliche Schauspielhaus hatte als Auftakt die Tra- 
Pdie „Sauk“ beide Teile gewählt. Es find die grandioſeſten 
Neldenerungen vom Winter 1932 her, die es einzuſetzen hat, 
m den ungeheuer weit gejpannten Raum der Handlung klar 

reißen und die bühnentechniſchen Probleme meiſtern. 

Als Neueinſtudierung folgte unſer ewig junges, deutſches 
Guſtav Gründgens, 


Luſt 


ſpiel „Minna von Barnhel m“. 
Regie führte, traf 


ollen i 
Kolle zu ſtark unterſtrichen wurden. 


Seine hocha 


der deſtechende Stil der dahinperlenden franzöf 


ſtüc en den kurzen Auftritt zu einem ſchauſpieleriſ Wilde gegeben. Die Aufführung war mit der ſprühenden, 
ute das ihm ſpontan den Beifall des Hauſes bei offener . n geiſtvollen Ironie geladen, mit der Wilde diefe, für jeden not- Publikum 
rügt. Heinz Hilpert, einer unſerer hervorragendſten Ber⸗ wendige, ader im Grunde ſo lächerlich öde Einrichtung „Die im allgem 


Aber Re 


glieden, 


Nuance dieſer vieljeitigen, tiefgründigen Frauennatur in 


nick das Weſen der Dichtung ippen 
tücht, als Hauptrollen nicht glücklich beſetzt waren und Neben- 
Trotzdem wird die kleine 
des Riccaut de la Matiniere, die er ſelbſt ſpielt, mit 
i t Grund dafür ſein, daß das Haus faſt immer ausverkauft 
müſante Maske, ſein maniriertes Spiel und 
ſiſchen Sprache 
in Kabinett⸗ 


iſſeure, wurde von der Volksbühne an das Deutſche 
cane etujen. Er hatte als erſte Aufführung „Wie es Euch 
lan lt „von Shakeſpeare gewählt. Man jagt, daß Deutſch⸗ 
rad erſte Bühnen Shaleſpeare am beiten auf der Welt ſpielen 

den. Und wirklich, Heinz Hilpert hatte der Dichtung alles 
tühr: was in ihr wohnt: Den Schwung, die prickelnde 
blichleit. die Weisheit und den märchenhaften Zauber. Es 


Moſener Tageblatt 
Das polniſche Schulweſen im Ausland 


Im Rahmen der oben erwähnten Bindung 
liegen auch die Worte des Vorſitzenden des 
Weltverbandes der Auslandpolen, Senatsmar⸗ 
ſchall Raczkiewicz, die dieſer in feiner Er- 
oöffnungsrede jagte. 

Naczkiewicz erklärte, die polniſchen Schulen 

des Auslandpolentums ſeien der Haupt⸗ 

pfeiler, der die Stammesbrüder vor der 
Entnationalifierung ſchütze. 


Der Fonds ſei eine die ganze Bevölkerung an⸗ 
gehende Angelegenheit, da er die Verbindungs⸗ 
brücke zwiſchen Mutterland und Auslandpolen⸗ 
tum bilde. Je mehr polniſche Schulen im Aus⸗ 
lande vorhanden jeien, deſto ſeſter würden die 
Pfeiler ſein, die dieſe Brücke tragen, deſto mehr 
würde ſich das kulturelle und wirtſchaftliche 
Band feſtigen und beleben. 

Aus dem ſodann erſtatteten Bericht über das 
Ergebnis der Sammlung ging hervor, daß 

im Jahre 1934 um 68 396 Zloty mehr ge⸗ 

ſammelt worden ſind als im vergangenen 

Jahr. 

Insgeſamt ſind 445 753 Zloty und etwa 80 000 
Bücher geſpendet worden. Präſes Jan Deb- 
jfi wies noch einmal auf die Bedeutung des 
Fonds hin und ſchlug vor, eine Geſellſchaft der 
Freunde des Fonds für das polniſche Ausland⸗ 
ſchulweſen als ſtändige Körperſchaft und Freun⸗ 
deskreiſe bei den Schulen im Inlande zu 
gründen. 

Aus den Worten des Präſidenten des Ober- 
ſten Verwaltungsgerichts, Helczynſti, ging her⸗ 
vor, daß zwei Drittel der auslandpolniſchen 
Kinder keinen Unterricht in polniſcher Sprache 
erhalten. Für die deutſchen Schulkinder in 
Polen ergeben ſich bekanntlich ebenſo trübe 
Parallelen hinſichtlich des Unterrichts in deut⸗ 
ſcher Sprache. Der polniſche Staat und das 
polniſche Volk, jo betonte Präſident Helczyüſti, 
müßten den Stammesbrüdern jenſeits der 
Grenzen zeigen, daß ſie ihnen auf dem Gebiet 
des Schulweſens Erleichterungen ſchaffen wollen. 

In einer zum Schluß gefaßten Entſchließung 
wird erklärt, daß die Unterſtützung des polni⸗ 
ſchen Schulweſens im Ausland nur durch die 
Schaffung eines Fonds auf dem Wege der 
öffentlichen Sammlungen möglich ſei. Zu die⸗ 
ſem Zweck wird die Geſellſchaft der Freunde 
des Fonds für das polniſche Auslandſchulweſen 


— - — — 


Erſtes Beiblatt — Nr. 247 


Sie prüfen, Sie 
wählen das Bewährte. Erst recht aber dann, wenn 
es sich um Ihre Gesundheit handelt. Fordern Sie 
daher Aspirin, denn nur von einem vollkommen 
reinen Produkt können Sie höchste 

und Unschädlichkeit erwarten. 


Es gibt nur ein ASPIRINI 


nach Güte und Ruf una 


in allen Apofheken erhältlich. 


der verſtändnisloſe „Freund“ 
Elſaß-Lothringens 


Der hartnäckigſte Vertreter des Aſſimilations⸗ 
gedankens in Frankreich iſt mit Raymond Poin⸗ 
caré dahingegangen, der an der Wahnidee der 
„Befreiung“ Elſaß⸗Lothringens am erbittertſten 
auch in Zeiten feſtgehalten hatte, da an ihre 


Verwirklichung kaum noch jemand glauben 
konnte. 
Die völlig uneigennützige Vaterlandsliebe 


Poincarés umſchloß jeine leidenſchaftliche Liebe 
zum Elſaß — oder vielmehr zu dem, was er 
ſich unter dieſem Begriff vorſtellte. Dieſes „El⸗ 
ſaß“ hatte bei ihm die Farben der Hanſiſchen 
Zerrbilder („Hanſi“ nannte ſich vor dem Kriege 
der elſäſſiſche, in Paris lebende Zeichner Weill, 
der in all ſeinen geſchickten Karikaturen nur 
das eine Ziel verfolgte: den Haß gegen alles 
Deutſche zu nähren und die „Revanche“ vor⸗ 
zubereiten. Er hat bei den für ſarkaſtiſchen Witz 
ſo empfänglichen Franzoſen eine außerordent⸗ 
liche Wirkung erzielt und weſentlich zur geiſti⸗ 
gen Vorbereitung des Weltkrieges beigetragen. 
Die Red. d. „P. T.“): er ſah in ihm ein Stück 
franzöſiſcher Erde, bewohnt von einem „inte⸗ 
grierenden“ Teil der franzöſiſchen Nation, der 
ſich unterm „preußiſchen Stiefel“ in Sehnſucht 
nach dem verlorenen Mutterland Frankreich 
verzehre. Daher war oincarcé auch in den vers 
zweifelten Kriegsjahren Vertreter des Gedan⸗ 
kens, daß die Ehre des franzöſiſchen Volkes ihm 
das Ausharren bis zur „Befreiung der ver⸗ 


gegründet, deren Mitglieder die Pflicht auf fig lorenen Brüder und Schweſtern“ gebiete. 


nehmen, die Sammlungen durchzuführen und |. 


für ſie zu werben. i 


E. P. 


Nach dem Waffenſtillſtand, als ſein Traum 
Wahrheit geworden war, ſetzte er alle Kräfte 


Worte zur Deutſchen Nothilſe 
Deutſcher Handwerker, hilf mit am Werk 


Deutſcher Bauer, deutſche Brüder hungern 


Handel und Gewerbe, erhaltet der Väter Erbe 
— 5 ———— — ———— ſ— c E 


und ſie überlegen rte 
F. An 


innenden 
ienerin Paula ſſeli 
erſten großen Erfolg in 
Wiederauftreten mit 
abgeſtimmt. In 
ichter der Ihe Bert ebe hedha ihrer 
tapfere, warmherzige 


kalt und 


blieb. 
rina I. 
rdienſt 
chen in der 


zendes äußeres Bild 


ſchauer über. 


Hof und landſchaftlichem 


eiftreiche, elegante Geſellſ 
Tragik im Grunde, „Lady 


Geſellſchaft“ beſpöttelt. 

brand als Mrs. Erlynne 
Als Repuſtar, als dekorative 
als Schauspielerin in Berlin 


Ein eigenen 
tillem Verſtehen folgte. 


ärferem Ge 


war noch ein beſonderer Gewinn dieſer Aufführung, daß er 
junge, neue Kräfte auf dieſen klaſſiſchen Boden geſtellt hatte 


a ws „Heilige Johanna“ hat Hilpert nun der be- 
iſon ihren erſten Höhepunkt gegeben. Die junge 
pielte die Titelrolle. 
erlin als Roſe Bernd wurde ihr 
Spannung erwartet. 
das Stück ganz auf das ſtille, tieffrauliche Spiel der Weſſely 
geriat als nach der Auffaſſung 
olle ſtand das natürli 
e ihrer Johanna zu der Wort⸗ 

klügelei überſpitzter männlicher Gehirne — in der Barmher 


teit wa ge 
jeder Ueberſpanntheit und nerv! 
ondern fie erfüllte einen hochwertigen Menſchen mit Blut und 
zeben, den dichteriſch zu geſtalten 
ber nicht Hauptmanns, Ibſens 
Grauengeftiten werden Paula Weſſelys künftige Aufgabe fein 
önnen, ſondern es ſcheint, daß 
naturen Hebbels einmal dieſer Schauspielerin mit großen An- 
lagen ureigenſtes Gebiet ſein werden. 
hervorragende ſchauſpieleriſche Leiſtungen. 
mit einer vorzüglich gelöſten bedeutenderen 
wetter als Dauphin. Ein großer Abend, ſchon durch ein glän⸗ 
kennzeichnet. — 

In der Boltsbühne, deren Herr nach Heinz Hilpert nun 
Graf Solms ijt, ſpielte man auch ein Shakeſpeareſches Luſt⸗ 
ſpiel: „Was Ihr wollt“. Das zwar ſchöne Haus erwies ſich für 
die Anmut dieſer Dichtung als viel zu 
wegter und lauter zu, als dem Ernſt 
war, Erſt im zweiten Teil ſprang der Zauber, 3 in der 
dichteriſchen Bewegtheit von Jung And alt, 

Frau, von vielen verſchiedenen 
Die maleriſchen Bühnenbilder reihten ſich in 
ſtetem Wechſel der . Auch Heimat: Mit 


keizvoller Nachwuchs. Nur vermißt man bei den Jungen no 

die Kultur der Sprache im Geiſt der Dichtung. z N 
Einen ſehr unterhaltenden Abend mit einer kleinen Sen- 

ſation erlebte man im Renai 


f 


In der 
tt 
. 


e Berlin ſeine kleine Senſation. 
odegeſtalt im Film, aber weniger 


ihrer groß angelegten Rolle eine überzeugende Innerlichkeit bis 
rgrſffenheit, daß das Haus ihr in leidenſchaftlich 


die wahrhaf 


ance⸗Theater. 
ftsſpiel, 
indermeres Fächer“ von Oscar 


t 


Nach ihrem 
Heinz Hilpert hatte 


kluge, 


ig- ſtändigung der 
fährlich. Sie er fie unter Ver ht wird 
ichen Ueberempfindlichkeit, bew 


haw eine unerfüllte Sehn⸗ 
noch Shaws 


ten, tiefen Frauen⸗ 


Neben Paula Weſſely 
um erſtenmal auch 
olle Hans Brauſe⸗ 


be⸗ 


und es gin 
gut 


grob 

m leichten Spie 
au 
von Mann und 
Iten ſpiegelt, auf die 3u- 


uch hier ein talentierter, 


durch 


Dort wird das 


mit der menſchlichen 


Schauspielerin Hilde Hilde: 


ekannt, entwickelt fie hier in ſehr gute 


Boji 


e 
rahmt. — 


Im 


„Strahenmufi 


daran, die Spuren des Deutſchtums auszu⸗ 
löſchen. das er nicht als bodenſtändig erkennen 
wollte. Die immer entſchiedenere Abwehr des 
Volkes gegen die ihm zugedachte Aſſimilation 
empfand er als perſönliche Kränkung und als 
kraſſen Andank gegenüber den „Wohltaten“, mit 
denen Frankreich ſeine wiedergewonnenen Pros 
vinzen überſchüttet habe. Starr und ſtur ver⸗ 
ſchloß er ſich der Einſicht, daß zum mindeſten 
an dieſer Stelle ſeines Territoriums die 
franzöſiſche Nation vor Aufgaben ſtehe, eine 
fremdvölkiſche Minderheit in ihren 
Lebensrechten anzuerkennen und zu fördern. Er 
empfand es ſchon als unerhört großes Wohl⸗ 
wollen, daß die deutſche Sprache nicht völlig 
aus dem Unterricht ausgeſchaltet, ſondern „ge⸗ 
duldet“ wurde. Im übrigen verfocht er mit 
all ſeiner Zähigkeit die Meinung: „Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen iſt keine nationale Minderheit“. Damit 
aber verbaute er ſich und feinem Volke die Mög- 
lichkeit, zu einer wahren Löſung einer Frage 
zu gelangen, die mit Loyalitäts⸗Schwüren von 
der einen Seite und Liebesbeteuerungen von 
der anderen nicht aus der Welt zu ſchaffen iſt. 


Die Politik der Autonomiſtenverfolgung des 
Winters 1927/28, die mit dem Colmarer Pro- 
zeß vom Mai 1928 ihren offenen Zuſammen⸗ 
bruch erlebte, ift mit Poincares Namen um: 
trennbar verbunden. „Es iſt in uns eine Saite 
zerſprungen“, ſo hat damals ein elſäſſiſcher 
Politiker geſchrieben, der aus dem zuſammen⸗ 
geſchrumpften Lager derer ſtammt, die der fran⸗ 
zöſiſchen Idee zu deutſcher Zeit unwandelbar 
treu geblieben waren. Dieſer Enttäuſchung über 
den franzöſiſchen Unverſtand entſprach der 
Schmerz, den Poincaré und feine Gleichgeſinnten 
über den elſäſſiſchen „Andank“ empfanden. Dem 
tragiſchen Mißverſtehen des elſaß⸗lothringiſchen 
Volkswillens hat Frankreich anderthalb Mil⸗ 
lionen Männer geopfert. Dieſe Verſtändnis⸗ 
loſigkeit ift Poincaré in elſäſſiſchen Zeitungen 
auch jetzt wieder beſcheinigt worden. Daher 
habe er keinen Ausweg mehr aus der Sack⸗ 
gaſſe gefunden, in der er ſich verrannt hatte. 

Wenn auch am Grabe Poincarés „Vertreter“ 
des Elſaſſes ſeine „Verdienſte“ lobpreiſen, ſo 
wird das nichts daran Ändern, daß das elſaß⸗ 
lothringiſche Volk ſeine Politik verworfen hat. 


K. B. 


Als glanzvollen Auftakt hatte die Staatsoper unter den 
Linden Verdis Oper „Aida“ einſtudiert. Unter Leo Blech am 
Dirigentenpult E na die Glut der Muſik mit der ente 
feſſelten Leidenſcha 3 r 
Bühnenbilder getragen und von herrlichen Stimmen überſtrahlt 
— Die Neuaufführung von 
kälteren Muſik und der theatraliſcheren Handlun 
Maria Müller als Tosca zu einem muſikaliſ 
Dieſe an Umfang, Fülle, Süße und Geſchmeidigkeit einzigartige 
Stimme erhebt 

des Orcheſters und beglän 
kündigung des 


t der Handlung, vom Farbenrauſch der 
osca“ mit der weit 
wurde durch 
n Erlebnis. 


Puccinis „T 


ch mühelos über No e Klangſymphonien 
allein den um. — Mit der An⸗ 

Rah aller Mozartopern, ſowie der Vervoll⸗ 
euinſzenierung des „Rings“ und neuer Werke 


ch unſere erſte deutſche Opernbühne ihren großen Ruf 


ahren. 
Die ſtädtiſche Oper in der Bismarckſtraße in Charlotten⸗ 
burg iſt mit einer N 
weſenheit des Führers als N 
etſtenmal hat ſich das Reich an der Pr nahen einer reprä⸗ 
ſentativen Oper entſcheidend beteiligt. n 
vorſtellung dirigierte Karl Böhm von der Dresdener Staats⸗ 
oper, der in wunderbarer Verſchmelzu 
eine eindrucksvolle muſikaliſche Spra 
Stimmen Eliſabeth Rethbergs einzigartige 
Die Bühnen der leichten Muſe haben mit mehr oder weniger 
Glück die Spielzeit begonnen. Und während 3 
neue Spiele einſtudieren, um ihr Fiasko zu revi 
andere vorausſichtlich ihre Stücke bis in den Winter 
ſpielen können. — Das 
der großen, internationalen Welt, von deſſen Bühne die 
ſpieler zu Lieblingen erhoben wurden und die raſſigen Melodien 
fort durch die Straßen Berlins nahmen, hat 
orten wieder geöffnet. 
Glück“ verſucht es ſeine alte Tradition wieder aufzunehmen. 
Neben Tanz, Toi a 
us und gen Melodien werden die Fäden der loſen 
is in die Zukunft geſponnen, und ein 
Olympiade 1936 erreicht durch Eugen Rex 
das Toſen und Anfeuern der ſportbegeiſterten Menge im 
Hintergrund, den faſzinierenden Atem eines großen 
ereigniſſes. — ; 
ſich die begabten und talentierten vier Nachrichter in ihrem 
Stück „Die Nervenſäge“. Die ſpukhaften Donnerangelegen⸗ 
heiten, die in ihrem Ideenreichtum und in ihrer Komik dem 
groben Spaß machen, veralbern die Kriminalſtücke 
einen und im beſonderen Edgar Wallace in ſeiner 
kriminaliſtiſchen Vielſchreiberei. — 
Heitere Stimmung löſt auch allabendlich das Luſtſpiel 
k. von Paul Schurek im Komödienhaus aus. Eine 
ilieuſchilderung und ein vortreffliches Enſemble⸗ 
Der Humor der Landſtraße und die Philosophie der 


äuſer⸗Aufführung unter An- 
eichsoper eröffnet worden. Zum 


der Eröffnungs⸗ 


von Klang und Farben 
führte. Ueber allen 
liſabeth. — 


ſchon wieder 


ieren, werden 
inein 
unkt 
u⸗ 


Metropol⸗Theater, einſtmals T 


ſeine 
Mit einer Revue⸗Operette „Lauf ins 


fetten, wirkungsvollen Koſtümen und ſchmiſſt⸗ 
k 8 hochaktuell 


ennen auf der 
am Mikrophon, 


7 port- 
ater in der Streſemannſtraße behaupten 


I 
je 55 der wehmütigen Weiſe eines Vagabundenliedes um- 
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Aus Stadt 


nn y * 
Stadt Poſen 
Montag, den 29. Ottober 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt + 10 
Grad Celj. Bewölkt. Baron, 750. Südweſtwind. 

Gestern: Höchſte Temperatur 15, niedrigſte 
— 10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 29. Olt. 0,04 
gegen - 0,07 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 30. Oktober: 
Wechſelnd bewölkt, im ganzen trocken, kühl, ab⸗ 
ſlauende weſtliche Winde, ſtellenweiſe leichter 
Nachtfroſt. 

Für Dienstag: 
untergang 16.28; 
untergang 13.41 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 

Montag: Geſchloſſen. 

Dienstag: „Käthe und der Teufel“. 
Teatr Polſti: 

Montag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
Dienstag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
Teatr Rowy: 

Montag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 
Dienstag: „Ich hab die Krije beitegt“. 


Sonnenaufgang 6.45. Sonnen⸗ 
Mondaufgang 22.50, Mond⸗ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4, 61% und 81½ Uhr. 
Apollo: „Tarzans Liebe“. 
Europa: „Die große Attraktion“. 
Gwiazda: „Seine Exzellenz der Expedient“. 
Metropolis: „Tarzans Liebe“ 
Stonce: „Vorſtadt“. 
Sfinkls: „Ter Liederſänger von Warſchau“. 
Wilſona: Im Schatten des Kreuzes“. (5, 7.10 
und 9.15 Uhr.) 


— — 


Großer Erfolg der Werbewoche 
des deutſchen Angeſtellten 


Die Woche des deutſchen Angeſtellten liegt 
ginter uns. Schon ein kurzer Rückblick läßt die 
Bedeutung dieſer Woche für die Volkwerdung 
erkennen. In einer Zielrede ſagte Obmann 
Heinze, daß der Verein ſich die Aufgabe ge⸗ 
telft hat, eine lebendige Zelle des Volksganzen 
zu werden. Magiſter Arvid Torno wies auf 
die raſſiſche Verankerung der Kultur und ihre 
ſchickſalsmäßigen Auswirkungen hin, Pfarrer 

Grothaus ſtellte dem organiſatoriſchen Den- 
len und Handeln das organiſche Denken und 
Handeln als Grundlage für einen wahrhaft 
völkiſchen Aufbau deutſchen Lebens gegenüber, 
Fräulein Dr. Rhode entrollte ein wertvolles 
Bild von der Neuwertung deutſchen Schrifttums 
und Ernſt Stewner plauderte über eine 
Wanderung durch Süddeutſchland. 


Ein würdiger Abſchluß war dann am Sonn⸗ 
abend der große Kameradſchaftsabend, der den 
zahlreich erſchienenen Nichtmitgliedern gezeigt 
haben wird, welch nachahmenswerter 
Geiſt in den Reihen der Anzeſtellten herrſcht. 
Und es iſt nur zu wünſchen, daß die frohe 
Werbearbeit, die ein Bild des einträchtigen 
Wollens gab, dem Verein recht viele neue Mit- 
glieder gewonnen haben wird. 


Ernſte Arbeit wird dort geleiſtet. In Zucht 
und Sitte, Kameradſchaft und Opferfreudigkeit 
wollen die Mitglieder aneinander reifen. Sie 
kommen nicht zuſammen, um Mondſcheinroman⸗ 
tik zu treiben oder ſchöngeiſtige Geſpräche zu 
führen. Auch geht es nicht um die Kräftigung 
einer politiſchen Partei, ſondern um das „Stirb 
und Werde“ des ganzen deutſchen Volles. 
Wir wünſchen dem Verein auf ſeinem ſo ver⸗ 
heißungsvoll eingeſchlagenen Wege der Pflege 
nationalſozialiſtiſchen Gedankenguts, in die ſich 
auch die weiblichen Mitglieder tatkräftig ein» 
ſchalten, die eigentlich ſelbſtverſtändliche Unter- 
ſtützung aller Volksgenoſſen. 


Wechſelproteſte durch die Poſt 


Am 1. November tritt eine Verordnung des 
Poſtminiſters in Kraft über Annahme von zum 
Proteſt beſtimmten Wechſeln durch die Poſtämter. 
Wechſel, die zu tad geben follen, müſſen 
vermittels eines Poſt⸗Aufgabebuches oder eines 
Aufgabezettels aufgegeben werden, die in jedem 
Poſtamt erhältlich ſein werden. Für das In⸗ 
tajjo von Wechſeln, die im Sitz des Poſtamtes 
zahlbar ſind und zu Proteſt gegeben wurden, 
zahlt der Aufgeber die Manipulationsgebühr 
laut Tarif oder überweiſt dieſe Gebühr zur 
Entrichtung durch den Schuldner. Der pro⸗ 
teſtierte Wechſel wird dem Aufgeber gegen 
Quittung und nach Eintreibung der im Proteſt 
angegebenen Gebühr zurückerſtattet. 


— — 


Tod den Ratten! Um die Rattenplage er- 
folgreich zu bekämpfen, wird auf Grund geſetz⸗ 
licher Vorſchriften am 8, 9. und. 10 November 
eine Rattenbekämpfung in ganz Poſen veran⸗ 
ſtaltet. Nähere Einzelheiten ſind gus den Be⸗ 
kanntmachungen an den Anſchlagſäulen erſicht⸗ 
lich. Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriſten zieht 
Geldſtrafen bis zu 60 Al. nach ſich. 


allein den Arbeitsloſen 
Arbeitenden und Beſitzenden erfahren. 


| 


| 


Deutſche Volksgenoſſen! 


NHK. Jahre hindurch ſchon liegt mit zer⸗ 
mürbendem Drut die Notzeit über uns allen 
und verzehrt ſämtliche Beſtände, die wir in beſſe⸗ 
ren Tagen aufgeſpart 62 Das geht nicht 

o, das müſſen auch die 
Aber 
erade die Arbeitsloſen haben von Jahr zu 
ahr ſchwinden ſehen, was ſie ihr Eigentum 
nennen konnten. Da mußte verkauft werden, 
was nicht unbedingt . um nur das 
Leben friſten zu können. Man hat das Leben 
gefriſtet, aber man hat keine Neuanſchaffungen 
machen können. Beſonders die Kleidung hat 
immer mehr gelitten. Immer wieder mußte die 
Mutter fligen und wenden, und aus dem ſchönen 
Ulſter des Vaters iſt ſchon drei⸗ oder viermal 
ein Kindermantel geworden. Jetzt naht der 
Winter, und die Sorge um die Bekleidung iſt 
größer denn je. Die mangelnde Ernährung hat 
die Körper unſerer arbeitslojen Volksgenoſſen 
zermürbt, die mangelnde Bekleidung wird ſie 
der Krankheit, kann ſie dem Tode ausliefern. 


Können wir tatenlos zuſehen? Jahre hin⸗ 
durch geht jetzt ſchon die Bitte um Spenden an 
unſer aller Ohr. Jahre hindurch haben wir ge⸗ 

eben, was unſere Kleiderſpinde hergeben konn⸗ 
en. Aber wiederum muß die Bitte ausge⸗ 
ſprochen werden: Spendet abgetragene 


„Man ſpricht viel zu leichtfertig vom 
Lachen in der Welt; ich halte es für 
eine der ernſthafteſten Angelegenheiten 
der Menſchheit.“ Wilhelm Raabe. 


Emil Kühne, der uns am Montag, dem 
5. November, abends 8 Uhr im Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes einen „Abend froher 
Kunſt“ bringen will, iſt in unſerem Gebiet kein 
Fremder 8 Vor mehreren Jahren ſchon gab 
er einige Abende in einer Reihe von Städten, 
wie Bromberg, Graudenz. Thorn und Dirſchau 
und fand überall größten Beifall. 


Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ ſchrieb 
über ſein damaliges Auftreten wie folgt: „Er 


Künſtler, der uns einen ganzen Abend voll Ge- 
lächter in unſeren Alltag hineinzauberte und der 
neben dieſer hohen Lebenskunſt des Humors die 
weite Schatzkammer deutſchen Schrifttums auf⸗ 
tut, gerade dort, wo ſie am köſtlichſten blinkt. 


werden dich mit allem Lachen, mit aller Kinder⸗ 
gläubigkeit empfangen, wie es etwa dem Weih⸗ 
nachtsmann zukommt, der einen großen Sack 
voll bunter Aepfel und vergoldeter Nüſſe mit 
ſich bringt und den heute nur noch wenige er⸗ 
blicken.“ 

Mehr als je gewinnt in dieſer Zeit des Auf⸗ 
ſchwunges bei uns Deutſchen der Sinn für 
lebensbejahende heitere Kunſt und Dichtung 
wieder Raum. Um ſo freudiger darf man einen 
Künder froher Dichtung vom Range eines 
Kühne bejahen, der ein mit ſeinem ganzen Ich 
humorhaft geſtaltender Künſtler it. Kühne 


Kranzniederlegung am Ehrenmal. Vom 
Deutſchen Generalkonſulat wird uns mitgeteilt, 
daß am 1. November, dem Allerheiligentage, 
um 4.15 Uhr nachm. am Ehrenmal des Garni⸗ 
ſonfriedhofes zu Ehren der deutſchen Kriegs⸗ 
gefallenen katholiſchen Glaubensbekenntniſſes 
eine Kranzniederlegung ſtattfindet. 


Der Poſener Bachverein bittet ſeine Mitglie⸗ 
der, zu den letzten Proben für die „Jahres⸗ 
zeiten“ vollzählig zu erſcheinen, damit ein 
Gelingen der Aufführung geſichert wird. Die 
nächſte Probe findet Dienstag, den 30. Oktober, 
abends 8 Uhr im kleinen Saal des Vereins⸗ 
hauſes ſtatt. 


St. Matthäi⸗ Gemeinde. Die Probe des 
Kirchenchors am morgigen Dienstag fällt 
wegen des Turnerbeſuchs aus Deutſchland aus; 
wegen der Kirchlichen Woche findet der 
Wochengottesdienſt am Freitag nicht 
ſtatt. 


Sportklub Poznan. Da die Vorführungen der 
deutſchen Kunſtturner auf Dienstag verlegt wer- 
den mußten, fällt der Trainingsobend aus. Der 
nächſte 5 findet, wie üblich, am 

reitag ſtatt. ir empfehlen unſeren Mitglie⸗ 

ern den Beſuch der Veranſtaltung. 


RC. „Neptun“. In Anbetracht der morgigen 
Vorführung der deutſchen Kunſtturnriege fällt 
die angeſetzte Monatsverſammlung aus und fin⸗ 
det beſtimmt am Freitag, dem 2. November, 
abends 8 Uhr in der Loge ſtatt. 


Verein Deutſcher Sänger. Wir weiſen noch 
einmal auf die heute abend 814 Uhr ſtattfin⸗ 
dende Chorprobe der Jugendgruppe 
an Es wird um vollzähliges Erſcheinen ge- 

eten. \ 


| Das Blumenbeet auf dem Plac Wolności hat 
wi Kleid der Jahreszeit entſprechend gewech⸗ 
ſelt. 
i 


| An Stelle der üppigen großen Chryſan⸗ 

themen, Tabalspflanzen uſw. zieren jetzt wieder 

| wie im Frühling violette und gelbe Stiejmüt- 
terchen den Platz. 


Sachen, Kleider, Schuhe, Mäntel, 


Stunden der Freude 


Bor dem Emil Kühne- Abend in Poſen 


iſt ein rechter Sorgenbrecher, dieſer begnadete 


Komm recht bald wieder, lieber Freund, wir 


| 
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-naler Ulk und platte Komit; 


Mützen und Hüte für unſere Volks⸗ 
genojjen. Die Deutſche Nothilfe führt in 
in der Zeit vom 5. bis 10. November eine 


Kleiderwoche 

durch. Deutſche Volksgenoſſen! Prüft noch ein⸗ 
mal eure Beſtände auf alte Sachen! Beſſert 
ie aus, Ss fie und jtellt fie der Deutſchen 

othilfe zur Verfügung. Es find Sammel: 
ſtel[ len eingerichtet worden, es werden Näh⸗ 
ſtuben geſchaffen, und die geſammelten Klei⸗ 
dungsſtücke jolen vor Weihnachten zur Vertei⸗ 
lung kommen. Der Ruf ergeht an alle. Wir 
hoffen, daß niemand ihn überhören wird. 


Laſſen wir unſere Volksgenoſſen nicht 

äußerlich verlumpen— ſonſt laufen wir 

ſelbſt Gefahr, der innerlichen Verlum⸗ 

pung entgegenzuſehen. 

Wenn die Sammler vor euren Türen erſcheinen, 
weiſt jie nicht hart ab. Sie ſammeln nicht für 
ſich, ſie tun ein Wert der Nächſtenliebe. Wenn 
die Sammler nicht erſcheinen, dann bringt, was 
Ihr ſpenden könnt, zu den Sammelſtellen, zu 
den Vertrauensleuten der Deutſchen Nothilfe. 
Immer wieder wollen wir dem grauſigen Wort 
von den „Brüdern in Not“ mit dem Ge⸗ 
löbnis begegnen: 


Wir wollen helfen! 


bringt für die humoriſtiſche Rezitation alles 
mit, was ſofort den Kontakt mit dem Hörer 
herſtellt und was ein Vortragskünſtler benötigt, 
um die Geſtalten, die er ſchaffen will, plaſtiſch 
in Erſcheinung treten zu laſſen. Was ihn be⸗ 
ſonders auszeichnet, iſt ſeine reife Technik und 
das ſichere feinſinnige Stilgefühl, das ſeiner 
Kunſt eine ee Note gibt. Kühne, 
ein Meiſter des Wortes, mit einem hervorragen⸗ 
den Erzählertalent ausgeſtattet, i nicht im 
althergebrachten Sinne Stimmungskünſtler. Er 
hat das, was heute ſo vielen fehlt, die Künſtler 
jein wollen: eine allem Exklügelten abholde 
1 die, mag ſie ſich auch hinter 
leiſer Selbſtironie verbergen, immer das große 


menſchlich Befreiende findet. 


Frohe Kunſt heißt ja nicht nur helles, be⸗ 
freiendes Lachen, ſondern dazu gehört auch jenes 
n Schmunzeln, das das Herz 
warm macht. s Kühne bringt, ijt kein ba- 
er erfaßt feine 
Zuhörer durch 


jenen Humor, deſſen tiefer menſchlicher 
Gehalt ein Stück Philoſophie birgt, ein 
Humor. der uns nachdenklich ſtimmt. 


Einen Abend heiterer Kunſt haben wir heute 
mehr denn je nötig. Wie manchem wird das 
Lachen ſchwer gemacht, wie manchem wird das 
Leben ſo ſchwer gemacht, baj er nicht mehr 
lachen kann. Da tut es wohl, wenn man ſich 
für einige Stunden über den Alltag erhebt und 
durch feinempfundenen Humor in eine Stimmung 
verſetzt wird, die ein gewiſſes Mitleid mit dieſer 
ganzen ſtaubigen Welt aufkommen läßt. 


Rawitſch 


— Keine A. Kind be e im Vereinshaus. 
Das erkrankte Kind des Pedells iſt aus dem 
Hauſe 1 worden. Nach erfolgter Desin⸗ 
fektion find die Räume des Vereinshauſes von 
heute, Montag, ab behördlicherſeits zur Be⸗ 
nutzung freigegeben. 

5 E Kunſt im Vereinshaus. Der humo⸗ 
riſtiſche Abend mit Emil Kühne am Mitt- 
wa, 31. Oktober, abends 8 Uhr im Vereins⸗ 
hauſe findet beſtimmt ſtatt. Wir verweiſen 
nochmals auf das Inſerat in der geſtrigen 
Sonntagsnummer unſeres Blattes. Die Brom⸗ 
u „Deutſche Rundſchau berichtet über den 
dortigen Vortragsabend: „Es iſt ein rechter 
Sorgenbrecher, "R begnadete Künſtler, der 
uns einen ganzen Abend voll Gelächter in un⸗ 
ere Alltag hineinzauberte und der neben die- 
er hohen Lebenskunſt des Humors die weite 
Schatzkammer deutſchen 8 auftat, 
gerade dort, wo ſie am köſtlichſten blinkt. 
Komm recht bald wieder, lieber Freund, wir 
werden dich mit allem Lachen, mit aller Kinder: 
gläubigkeit empfangen, wie es etwa dem Weih⸗ 
nachtsmann zukommt, der einen großen Sack 
voll bunter Aepfel und vergoldeter Nüſſe mit 
ja Po und den heute nur noch wenige er- 

icken. 


— Die Bücherei ruft. Da die deutſche Bücherei 
von jetzt ab jeden Mittwoch von 5% bis 6% 
Uhr abends und Sonntags von 11 bis 12 Uhr 
mittags eöſfnet iſt, hat nun jeder Leſer aus 
Stadt und Land die Möglichkeit, ſich mit guten 
Büchern zu verſehen. Das neue Wert von Dr. 
Kurt Lück „Deutſche Aufbaukräfte in der Ent- 
wicklung Polens“ iſt neben allen anderen vor⸗ 
handenen Büchern ganz beſonders zu empfehlen. 
— Einbruch. Als der frühere Bäckermeiſter 
Günther mit ſeiner Familie am Donnersta 
abend gegen 9 Uhr von einer Trauerfeier na 
Hauſe kam, mußte er feſtſtellen, daß unbekannte 
Täter in ſeiner Abweſenheit in ſeine Wohnung 
eingedrungen waren und eine Kaſſette mit 200 
Zloty und mehreren Dokumenten geſtohlen hat⸗ 
ten. Die Diebe, die es nur auf die Kaſſette 
abgeſehen hatten, ließen andere dort aufbe⸗ 
wahrte Gegenſtände zurück. Trotz eifriger Nach⸗ 
forſchungen unſerer Zolizei konnten die Täter 
bisher nicht gefaßt werden. 


| 


Dienstag, 30. Oktober 1934 


und Land 


Wollſtein 


* Der Vortragskünſtler Emil Kühne⸗Berlin 
hat ſich entſchloſſen, auf ſeiner Rundreiſe durch 
Polen, auch bei uns aufzutreten. 

Emil Kühne wird uns am Sonnabend, dem 
3. November, abends 8 Uhr im Saale des 
Schützenhauſes mit ſeinen luſtigen Vorträgen 
einige fröhliche Stunden bereiten und uns die 
Sorgen des Alltags für einige Zeit vergeſſen 
machen. Wer alſo gern lacht, dem wird an 
dieſem Abend Gelegenheit gegeben ſein, dieſes 
auszunützen. Denjenigen aber, die das Lachen 
in der ſchweren Zeit verlernt haben, wird Emil 
Kühne es in wenigen Minuten wieder beibrin⸗ 
gen. Der Vorverkauf hat bereits in der 
Buchhandlung E. J. Scholz begonnen, und da 
mit einem ſtarlen Beſuch zu rechnen iſt, emp⸗ 
fiehlt es ſich, ſchon jetzt Eintrittskarten zum 
Preiſe von 0,60 zl einſchließlich Steuer, zu ber 
ſorgen. 


* Stadtrandſiedlung. Die Verwaltung des 
Gutes Komorowo bei Wollſtein hat mit der 
Aufteilung von Land für Bauzwecke begonnen. 
Dieſes Land liegt größtenteils am Rande des 
Stadtgebiets, und zwar handelt es ſich hier um 
Flächen, die an den Chauſſeen nach Frauſtadt 
nach Tarnowo und nach Poſen gelegen find. 
Wie wir erfahren, ſind bereits zahlreiche Bau⸗ 
ſtellen erworben worden, jo daß mit einer Bes 
lebung der Bautätigkeit im nächſten Frühjahr 
in unſerer Stadt zu rechnen iſt. 


* Ruf an die Buchfreunde. Die Evangeli- 
ſche Gemeindebücherei teilt allen Buchfreunden 
mit, daß ſie für die kommenden langen Winter⸗ 
abende ihre Pforten wieder geöffnet hat. Die 
Buchausgabe findet jeden Freitag von 9—10 
12—13 und 16—19 Uhr im Leſezimmer dei 
Bücherei im Pfarrhauſe ſtatt. Die Bücherei, die 
jetzt ſchon über einen großen Beſtand guter 
Bücher verfügt, hat, um ihren zahlreichen Freun⸗ 
den aus Stadt und Land eine Freude zu be⸗ 
reiten, eine weitere Anzahl neuer guter Bücher 
erworben. Die Leihgebühr beträgt wie in den 
vergangenen Jahren für das Buch und die Woche 
10 Groſchen. 


Krotoſchin 


4 Die Wohltätigkeitsorganiſation „Caritas“ 
gibt bekannt, daß ſie am 1. November mit der 
Ausgabe von Lebensmittelbons be⸗ 
ginnt. Gültigkeit haben dieſelben in den Flei⸗ 
ſcher⸗, Kolonialwaren und Bäckerläden, deren 
Beſitzer Mitglieder obiger Organiſation ſind 
Die Kaufleute reichen Abrechnung und Bons 
am 5. eines jeden Monats ein, worauf ihnen 
die zuſtehenden Beträge ausgezahlt werden. 


Liſſa 


Elternabend 


im Schülerverein für Heimatlunde am deutſchen 
Privatgymnaſium zu Liſſa 


k. Im Juni des vergangenen Jahres haben 
wir anläßlich der erſten Veranſtalkung des Ver⸗ 
eins für Heimatkunde am deutſchen Privat: 
gymnaſium zu Liſſa geſchrieben, daß es eine in 
jeder Hinſicht gelungene Veranſtaltung geweſen 
iſt, und daß ſie beſtimmt dazu beitragen würde 
dem Verein viele neue Freunde zu werben 
Mit dieſer Behauptung hatten wir damals 
recht. Denn war damals der Saal der Anitalt 
nur zur Hälfte mit Gäſten beſetzt, ſo war er bei 
der am Sonnabend ſtattgefundenen Veranſtal⸗ 
tung voll beſetzt. Herr Magiſter Rentz be: 
grüßte die Erſchienenen und gab feiner Freude 
Ausdruck über das rege Intereſſe, das den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins entgegengebracht wird 
Es wechſelten hierauf in bunter Reihenfolge 
Liedvorträge, Sprechchöre, Vorleſungen und 
Kettengeſänge (Kanons). Im Mittelpunkt der 
Veranſtaltung ſtand ein Bericht über eine 
Großfahrt, von Lichtbildern illuſtriert. Der 
Sprecher hat es in wahrhaft ausgezeichneter 
Weiſe verſtanden, mit ſeiner launigen Erzäh 
lung die Zuhörenden von Anfang bis zu Ende 
ſeines Berichts zu feſſeln. Seine launige Er: 
zählung der Erlebniſſe während der Großfahrt 
die die Jungen nach der Kaſchubei führte 
erntete bei den Zuhörern reichſten Beifall. Mit 
dem gemeinſam gelungenen „Und wenn wir 
marſchieren ... fand der Abend ein viel zu 
frühes Ende. Der Verein für Heimatkunde 
kann verſichert ſein, daß er beim nächſten öffent⸗ 
lichen Auftreten wieder ſo viel Gäſte bei ſich 


„„ ͤ ³¹ mA d ³˙ -! ᷣ OTE I 
Flm-Besprecdhungen 


Europa: „Die große Attraktion“ 
Der Film ſcheint eigens dazu gemacht zu ſein, 
Ather Tauber die deen zu geben, 
ſeine Stimme der Allgemeinheit zu präſentie⸗ 
ren. Gut dreiviertel des Filmſtreifens füllt er 
mit ſeiner Stimme aus. Handlung finden wir 
deshalb ſehr wenig. Die von Franz Lehal 
eſchriebene Muſik iſt recht einſchmeichelnd. — 
Im Vorprogramm wird eine Revue gezeigt, in 
der allerhand alte Zugſtücke mehr oder wenige! 
ſchmackhaft gereicht werden. fli. 


Gwiazda: „Seine Exzellenz, der Expedient“ 


Das Lichtſpieltheater „Gwiazda“ bringt die 
polniſche Komödie „Seine Exzellenz, der Expe; 
dient“. Das Stück behandelt die Erlebniſſe 
eines durch eine Verwechſlung als Exzellenz 
zejeierten Handlungsgehilfen, der die tiefe Zu“ 
neigung einer jungen Dame findet, die au 

dann treu zu ihm hält, als fih fein wahrer Be 
ruf herausſtellt. Das Spiel klingt in eine 
glückliche Verlobung aus. Die junge Exzellenz 
ſpielt Bodo, dem wir in letzter Zeit öfters au 
der Leinwand begegnen, mit außerordentlichem 
Geſchick ch. 


= 


üben wird, denn alle waren beſtimmt mit dem 
bend, den man ihnen geboten hatte, zufrieden. 


aa Vortragsabend Emil Kühne findet nicht 
zatt. Wie wir hören, kann der von uns ange- 
Ale Vortragsabend des bekannten Humoriften 
SMil Kühne nicht ſtattfinden, da von der 
itung der Vortragsreiſe die Genehmigung 
* unjere Stadt nicht nachgeſucht wor⸗ 
iſt. 
deb Uebermut in der Natur. Im Hausgarten 
le, Herrn Studiendirektors Dr. Kayſer tragen 
ißt, Ende Oktober, mehrere Himbeerſträu⸗ 
et rieſengroße, voll ausgereifte und wohl⸗ 
metende Früchte. — Ferner hat man heute 
unſere Geſchäftsſtelle zwei allerdings nicht 
lehr ausgereifte Pflaumen gebracht, die 
1! einem Pflaumenbaum des Gartens der Ge- 
| oſſenſchaftsmolkerei gewachſen ſind. 


Sroda 
Warnung vor Belrügern 


à t, Findige Köpfe erfinden immer neue Arten, 
1 leichtgläubige Leute zu betrügen. So 
nen neuerdings, und zwar vorwiegend bei 
ſündwirten, unbekannte Perſonen auf, die ſich 
i Kontrolleure der Staatsanleiheobligationen 
0 als Beamte der Wofewodſchaft ausweiſen. 
lun ſolche verſprechen ſie, durch ihre Vermitte⸗ 
dug die Auszahlung der Anleihewerte im 
Fteueramte zu beſchleunigen bzw. die Anleihe: 
Wiere an das Finanzminiſterium nach War⸗ 
au weiterzuleiten. Die leichtgläubigen Opfer 
W ohne die gefälſchten a 
hete einer genauen Prüfung zu unterziehen, 
M angeblichen Kontrolleuren ihre Obliga- 
tionen aus. Dieſe werden dann in bereitgehal⸗ 
ven Briefumſchlägen verſiegelt, und die Land⸗ 
itte erhalten die Anweiſung, ſich hiermit 
ecks Entgegennahme des Gegenwertes bei 
Jen zuſtändigen Steueramte zu melden. Beim 
ainen der Briefumſchläge ſtellt man dann 
It, daß man raffinierten Taſchenſpielern zum 
bier gefallen ift, da fih an Stelle der Obliga⸗ 
(oten wertloje Zeitungen und ähnliches in den 
lägen befinden. Vor den Schwindlern, 
fie nur auf die Naivität der Landwirte ſpeku⸗ 
eren, wird gewarnt. Bei ihrem Auftreten 
Merunverzüglich dem nächſten Polizeipoſten 
| ung zu erſtatten. 
In; Zuchteber. Die Großpolniſche Landwirt⸗ 
8 Ttstanımer hat bei dem Landwirt Szezepan 
mura wa in Zmyſlowo eine Eberſtation 
hagerichtet. Die Haltepflicht des Ebers läuft 
hetrdam 1 1936. Der Preis des Deckens 
trägt 2 Zi. 
i Der Staatspräjident als Pate. Staatsprä- 
opt Moscicki hat fih bereit erklärt bei dem 
hafenten Sohne von Andrzej Kamiüſki, wohn- 
den in Stepocin, die Patenſchaft zu überneh⸗ 
N, und hat gleichzeitig für ſeinen Paten 
mens Czeſlaw ein PRD.-Sparbud mit einer 
denlage von 50 31. überſandt. Außerdem hat 
ktäßdreisausſchuß für das Patenkind des Staats⸗ 
ſidenten 100 31. geſtiftet. 
hep Statißziſches Nach den Aufzeichnungen des 
ern Standesamts ſind in der Zeit vom 
der eptember bis 23. Oktober 30 Sterbefälle zu 
töetchnen geweſen. Beim Vergleich des er- 
dien Alters der einzelnen Perſonen ift es 
ein ntereſſe, feſtzuſtellen, daß in ſechs Fällen 
Nah Iter von 71 bis 95 Jahren erreicht wurde, 
Mend elf der Verſtorbenen, aljo über ein 
~ taum ein Jahr alt wurden. 
der Verlegung der Polizeiſtation. Die Polizei 
mS Schroda wird in Kürze in = 


"digen, 


ih tadt 
ing te Spritzenhaus der Schrodaer Feuerwehr, 


erste dieſem Zweck beſonders ausgebaut wird, 

hit Nedeln. Die Räume, welche die Polizei zur: 

ù uunne hat, werden dem ag e zur Ver⸗ 

Str geitellt. An dieſer Stelle foll die 
iſche Kaſſe eingerichtet werden. 


| domroclam 
| e nee: Die Synode der beiden Diö- 
M. Inowroclaw und Mogilno trat diesmal 
Sri, gtino zur ME ag | zuſammen. 
ifo tenen waren 21 Mitglieder der Synode 
ogir o ctam und 24 Mitglieder der Synode 
Par Ino, Nach einer einleitenden Andacht durch 
tm tt Gehrz eröffnete Superintendent Dieſtel⸗ 
derſtor die 1 mit einem Gedenken an den 
die p benen farrer Fiebig in Blüthenau ſowie 
Rogirſtorbene Ehefrau des Pfarrers Neder in 
er Vio, In ſeinem Ephoralbericht berührte 
larrebrſitzende den immer noch herrſchenden 
ermangel, die Schändungen von Fried- 
thg und Kirchen und das Verbot der Ertei⸗ 
ie * Religionsunterricht in manchen Fällen. 
tion wurde mitgeteilt. =; die 
in Luiſenfelde aufgelöſt worden iſt. Aber 
rfreuliches konnte beſonders von der Ge⸗ 
Inowroclaw berichtet werden, die ſich 
y t hope Kirchenglocken beſchafft und die Ab⸗ 
ihr t, eine neue Privatſchule i bauen. Im 
tiec ð, daran hielt Vikar Hoffmann - Rado- 
Amy ein Referat über das Thema: „Was 
m Haeſchehen damit die Lutherbibel wieder 
Y ſarkerug buch der evangeliſchen Familie werde“, 
x ab. Mix einen Bericht über die Arbeit des 
ve Mpal Vereins un ge Ufer über 
e eit der Inneren Miſſion. Dann fanden 
day Bo f 
Par deſtandswahlen itatt, die mit der Wieder- 
ur Sper Inowroclawer Synodalen endete. In 
ad gode Mogilno haben die Herren v. Bort 
legt oth ihr Amt wegen hohen Alters nieder⸗ 
t, Rhode wurden die Herren Pf. Mix, Schnei⸗ 
Kr ‚de und Flauß gewählt. 
Funden inbeuch. n einer der letzten Nächte 
Mtie aus der Mühle des Beſitzers Heinze in 
8 0 Getreide und Mehl im Werte von 


l . ENN 
ligen geſtohlen. Die mit einem Bronberger 
dee ehe aufgenommene i 
N ling 010; es konnte der 20jährige Stan. 
erden aus Liſztowo als Täter feſtgenommen 


eſen 
Raubüberfall auf ein Dorf. 


hidas D 

ügler x orf Gorzykowo, Kreis Witkowo. wurde 

tion. ne don Liner 30 Mann ſtarken Bande 

riB t, Die Banditen drangen mit Gummi- 

R Cu. Flinten und Revolvern in das Wirts⸗ 

Biten golas, unterſuchten gewalttätig die be- 
Teilnehmer eines Feſtes und nahmen 


| 
a 


chweſtern⸗ 


* Poſener Tageblatt « 
Jubelfeſt deutſcher Turner 


75. Stijtungsfeit des Männer-Turn- Vereins Bromberg 
(Von unſerem Sonderbezichterftatter) 


Den Auftakt zu dieſer in allen Teilen wohl⸗ 
gelungenen Feſtveranſtaltung gab der am Sonn- 
abend abend in den Räumen des Nuderklubs 
„Frithjof“ abgehaltene Feſtkommers. Die 
mit den polniſchen ſowie deutſchen 
Fahnen geſchmückten Räume konnten die ſo 
zahlreich von nah und fern erſchienenen Gratu- 
lanten laum faſſen. Nach einem einleitenden 
Feſtmarſch und einem Sprechchor begrüßte der 
Vorſitzende des Jubelvereins, Turnbruder 
Mielke, den Vertreter des Deutſchen Reiches, 
Herrn Konſul Bernard, den ſtellvertretenden 
Führer und Oberturnwart der D. T. Carl 
Steding⸗Berlin nebſt allen Mitwirkenden 
der zu Gaſte weilenden Riegen aus Deutſch⸗ 
land, den Vorſitzenden der D. T. in Polen, 
Turnbruder Jung-Vielitz, die Abordnungen 
der Vereine, der Preſſe ſowie alle übrigen Teil— 
nehmer. Die unzähligen Glückwunſch⸗ 
ſchreiben, die vielen markigen Anſprachen 
legten beredtes Zeugnis ab, welcher Beliebtheit 
ſich das Geburtstagskind erfreut. Eine ſchlichte 
Gefallenenehrung, gemeinſame Geſänge, Bor: 
träge ſowie eine mit Humor gehaltene Plau- 
derei aus vergangenen Tagen des M. T. V. 
Bromberg, gehalten vom früheren Vorſitzenden 
Turnbruder Wernicke, füllten den Abend 
aus. Alles in allem eine recht erhebende Feier, 
welche dem Jubelverein nur zur Ehre gereicht. 

Das am Sonntag nachmittag in den Kleinert⸗ 
ſchen Feſtſälen mit großer Spannung erwartete 
Schauturnen unter Mitwirkung der deut⸗ 
ſchen Kunſtturnriege ſowie der Turnerinnen⸗ 
riege der D. T. 


übertraf bei weitem alle Erwartungen. 


Ueber 1500 Freunde und Gönner des Vereins 
füllten den Saal, und viele Einlaßbegehrende 
waren leider zur Umkehr gezwungen. Den 
Reigen der Darbietungen eröffnete der Jubel- 
verein mit einem impoſanten Aufmarſch aller 
aktiven Turner und Turnerinnen. Die herz⸗ 
lichen Begrüßungsworte des Vereinsvorſitzenden 
fanden ihren Ausklang in der polniſchen 
wie der deutſchen Nationalhymne, 
welche von allen Anweſenden ſtehend angehört 
wurden. Unter nicht endenwollendem Beifall 


| 


folgte der Aufmarſch der deutſchen 
Riegen. Die nunmehr von den Turnerinnen 
der Loges⸗Schule Hannover exakt und ſicher 
dargebotenen Vorführungen — beſtehend aus 
Laufſchule, einfache Gymnaſtik für jedermann, 
Ballgymnaſtit, große Schwünge, Volkstänze und 
einem Marſchtanz — zeigten, daß es jedermann 
auch mit einfachen Mitteln möglich iſt, ſeinen 
Körper und Geiſt zu ſtählen und zu kräftigen. 
Einleitende Worte der Führerin der Frauen- 
riege, Henny Hopp-Lübeck, wieſen auf die Be- 
deutung dieſer Uebungen hin. Daß ſie ihren 
Zweck nicht verfehlten, davon zeugte der große 
Beifall nach Beendigung jeder Uebungsgruppe. 
Die ſehr gut und ſicher ausgeführten Darbie⸗ 
tungen der Turnerinnen des Jubelvereins, be⸗ 
ſtehend aus Fahnenſchwingen, Keulenübungen 
ſowie einem gemiſchten Volkstanz, bekundeten, 
daß auch der M. T. V. Bromberg eine beach⸗ 
tenswerte Höhe erreicht hat. Den Höhepunkt 
aller Darbietungen jedoch brachte das 


Kunſtturnen der deutſchen Riege am Reck, 
Barren und Pferd jowie die Kürſrei⸗ 
übungen. 


Was hierbei gezeigt wurde, läßt ſich kaum in 
Worte kleiden. Sei es am Barren, ſei es 
am Pferd oder Red oder bei den Kürfreiübun⸗ 
gen, überall wurden 


die ſchwierigſten Uebungsformen in tadel- 
loſer Haltung 


und mit einer Sicherheit ausgeführt, die kaum 
von Berufsturnern noch übertroffen werden 
kann. Das war Kunſt, das war Kunſtturnen, 
man kann es ruhig ſagen, Kunſtturnen in 
faſt höchſter Vollendung. Stürmiſcher 
Beifall begleitete jede der dargebotenen Uebun⸗ 
gen. Das Auftreten der Kunſtturnriegen war 
ein Markſtein in der Geſchichte des Männer⸗ 
Turn⸗Vereins Bromberg. Die an den Führer 
der D. T. und feine Riegen gerichteten Dantes- 
worte dürften allen Feſtteilnehmern aus der 
Seele geſprochen ſein. 


Ein harmoniſch verlaufener Feſtball in den 
Räumen des Zivilkaſinos gab dem Feſt einen 
würdigen Ausklang. Ws. 


Runſtturnen der Deutſchlanoͤriegen in Pofen 
bereits morgen, Dienstag, den 30. Oktober. 


Da die Führer, ſowie die Turner der Kunſtturnriegen ſchon dieſen Sonnabend 
zu den Kunſtturnmeiſterſchaften in Dort mund antreten müſſen, iſt das Auftreten 
der Riegen in Poſen auf Dienstag, den 30. Oktober, verlegt worden. | 

Alle aktiven Turner und Turnerinnen müſſen heute abend um 7.30 Uhr in 


der Turnhalle erſcheinen. 


vier Revolver als Beute mit. Dann überfielen 

fie das „Haus der katholiſchen Polinnen“ und 

raubten dort Geld und Geſchirr. In drei Grup⸗ 
en verließen ſie darauf unter beſtändigem 
euern das aufgeregte Dorf. 


Czarnikau 
Werbeabend für die Nothilfe 


e. Zu einer eindrucksvollen Feier geſtaltete 
ſich am Sonntag, 28. d. Mts., der Werbeabend 
ür die Deutſche Nothilfe. Der Bläſerchor aus 

Ithütte eröffnete den Abend mit dem Liede 
„Wach auf, mein Heimatland“. Der evangeliſche 
Kirchenchor ſang darauf „Die Himmel rühmen“. 
Nach einem Sprechchor „Wir Bauern“ nach Wor⸗ 
ten von Annemarie Köppen und dem Vortrage 
des Gedichts „Der Arbeitsloſe“ ſang der Kirchen⸗ 
chor gemeinſam mit den Jugendvereinen das Lied 
„Wir Kameraden im Oſten“. Hierauf ſprach 
geuptiihri tleiter Starfe=-Bromberg über die 

eutſche Nothilfe. In einer zu Herzen gehen⸗ 
den Rede führte er aus, daß jeder sale 
dankbar fein müſſe, wenn er noch für fein Volks⸗ 
tum etwas tun könne. Alle müßten in die Not⸗ 
hilfe in rechter 6 t hineinwachſen, 
wenn wir uns der Erneuerungsbewegung des 
deutſchen Volkes würdig zeigen wollen. 5 
ſpielte der Bläſerchor das Lied „Brüder in 
genen und Gruben“, und ein Sprechchor des 
Ev. den Prot. Nach elt ſprach das Lied vom 
täglichen Brot. 2 einem vorgetragenen Ge- 
dicht „Aufruf der Deutſchen Nothilfe“ ſangen 
alle Anweſenden ſtehend den Feuerſpruch. it 
dem Marſch „Glück auf!“ ſchloß der Bläſerchor 
die erhebende Feier. 


Pleſchen 

& Kirchen: und Schulviſitation. Am 21. und 
22. Oktober fand in den Kirchenkreiſen Pleſchen 
und Sobotka eine Kirchen⸗ und Schulviſitation 
durch den Superintendenten Steffani aus Ja⸗ 
rotſchin ſtatt. Zuerſt wurde der Kindergottes⸗ 
dienſt, gehalten von der Blindenlehrerin Fräul. 
Benade, beſucht. Superintendent Steffani rich: 
tete auch mehrere Fragen an die Kinder und 
ermahnte ſie zum Schluß zu fleißigem Beſuch 
des Kindergottesdienſtes. Der Hauptgottes⸗ 
dienſt um 10 Uhr wurde durch einen gemiſchten 
Chor verſchönt. Nach der Predigt von Pfarrer 
Scholz hielt Superintendent Steffani eine ein⸗ 
drucksvolle Anſprache an die Gemeinde und eine 
Beſprechung mit der erwachſenen Jugend. Nach 
dem Gottesdienſt fand eine Sitzung der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften Pleſchen ſtatt. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag viſitierte Superintendent Stef- 
fani den Kirchenkreis Sobotka. — Am Montag 
wurde dann der Religionsunterricht in der 
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deutſchen Klaſſe der ſtaatlichen Volksſchule und 


der anderen deutſchen Kinder aus den umlie⸗ 


genden Ortſchaften, welche polniſche Schulen 
beſuchen müſſen, viſitiert. Superintendent Stef⸗ 
fani konnte fih überzeugen, daß in unſerer 
Kirche ein reges Leben herrſcht und daß auch 
im Religionsunterricht trotz der ſchwierigen 
Schulverhältniſſe recht Erfreuliches zu verzeich⸗ 
nen war. 


Paloſch 

ü. Gasexploſion im Wohnhaus. In der Nacht 
zum Freitag brannte hier in der Schulſtraße 
das Wohnhaus der Frau Florentyna Luczak 
mit der ſämtlichen Einrichtung nieder. e 
Höhe der Verſicherung ſowie des entſtandenen 
Schadens konnte infolge Abweſenheit der Eigen⸗ 
tümerin noch nicht feſtgeſtellt werden. Wie die 
Unterſuchungen ergaben, entſtand das Feuer 
durch eine Leuchtgas⸗Exploſion, deren Arſache 
auf einen Racheakt zurückgeführt wird. Durch 
den Luftdruck wurde ein Teil des Daches her⸗ 
ausgeriſſen, und im Nu ſtand das ganze Haus 
in Flammen. Ein gewiſſer Kozlowſti, der als 
Täter in Frage kommt, wurde in eine zweite 
Wohnung geſchleudert, wo er tot liegen blieb 
und mitverbrannte. Um 8 Uhr morgens fand 
man unter den Trümmern die verkohlte Leiche 
des Täters. 


Exin 


$ Generalverſammlung der „Welage“. Im 
Hotel Roſſet fand am 24. d. Mts. die General- 


verjammlung der Ortsgruppe Erin der Weſt⸗ 
polniſchen Landw. Geſellſchaft ſtatt. Geleitet 
wurde ſie von Landſchaftsrat Kunkel. Zu⸗ 


nächſt führte man die auf der Tagesordnung 
ſtehenden Wahlen durch. Delegierter wurde 
Landwirt Bernard-Stalöwta, fein Stellvertreter 
der Anſiedler Strunk ⸗Malice. Zu Saen 
prüfern wurden gewählt Baron von Rojen- 
Grocholin und Fechner⸗Exin. Danach wurde die 
Wahl der Verkrauensleute durchgeführt. An⸗ 
schließend hielt Schriftleiter Hepke einen Bor- 
trag über das Urwaldgebiet von Bialowiez, 


um luß der Sitzung gab Geſchäftsführer 
teller Auskunft über aktuelle Fragen im Ver⸗ 
ſicherungsweſen. 
Kolmar 
Verpachtung der Fiſcherei⸗Nutzung. Die 
zifgerei- und Rohr⸗Nußung auf dem Margo- 


niner See ſoll auf die Dauer von 5 Jahren und 
6 Monaten verpachtet werden. Schriftliche An⸗ 
gebote ſind bis pn 11. Dezember d. J. in der 
Kanzlei der Oberförſterei in Margonin⸗Wies 
abzugeben. Nähere 


dingungen können ange⸗ 
fordert werden. 


Generaloberit von Kluk 


iſt vor einigen Tagen zur letzten Ruhe beſtattet 
worden. Er war einer der wenigen Front⸗ 
offiziere, die in ihrer militäriſchen Laufbahn 
die höchſten Stufen erreicht haben. Vom Regi⸗ 
ments⸗Kommandeur aufwärts war er ſtets im 
Oſten tätig; von Bromberg kam er als Bri⸗ 
gade-Rommandeur nach Gleiwitz, dann als 
Diviſionsgeneral nach Allenſtein. Im Septem- 
ber 1906, immer noch bürgerlich, wurde er 
Kommandierender General des V. Armeekorps 
in Poſen. Von hier wurde er ein knappes 
Jahr ſpäter in gleicher Eigenſchaft zum I. Ar: 
meekorps nach Königsberg i. Pr. verſetzt, wo 
er den Adel erhielt. Im Jahre 1913 wurde er 
Generalinſpekteur der neu geſchaffenen 8. Ar⸗ 
meeinſpektion mit dem Dienſtſitz Berlin. Daß 
Kluck ohne den üblichen Weg durch den General⸗ 
ſtab bis zu hohen militäriſchen Ehren empor⸗ 
geſtiegen iſt, verdankt er, wie man ſagt, einer 
beſonderen Spezialität. Er war nämlich der 
Neuſchöpfer des militäriſchen Turnens, 

d. h. er hatte in einer klaren Denkſchrift nach 
gewieſen, daß der bis dahin übliche Militär⸗ 
Turnbetrieb für den Kriegsfall wenig Weri 
habe, und hatte deshalb Abänderungsvorſchläge 
gemacht, die den allerhöchſten Beifall fanden 
und zu einer völligen Neugeſtaltung des mili⸗ 
täriſchen Turnens führten. 

In einer belletriſtiſchen Zeitſchrift „Daheim“, 
„Gartenlaube“ oder einer anderen, war wäh⸗ 
rend des Weltkrieges zu leſen, daß einige Zeit 
vor dem Kriege ein kleiner Kreis von Touriſten 
in Nordfrankreich in die Gegend des Aisne⸗ 
Fluſſes gekommen ſei und dort einen verlaſſenen 
Steinbruch gefunden habe, der, galerieartig 
ausgebaut, den Eindruck einer Feſtung machte. 
Sie mieteten dieſen Steinbruch für eine dort 
anzulegende Champignonzucht. Führer dieſer 
Sommertouriſten war eben General Kluck. Als 
Führer des Weſtflügels der zur Marne vor- 
ſtoßenden deutſchen Armee hat Kluck dieſen 
Steinbruch an der Aisne wiedergeſehen. 


. EEE ET 
Erſte Europameiſterſchaften 
im Jiu⸗Jitſu 


Schon ſeit vielen Jahren iſt das aus Japan 
ammende Jiu ⸗FJitſu, dieſes ausgezeichnete 
Rittel der Selbſtverteidigung, in vielen euro⸗ 
päiſchen Ländern heimisch Auch als ſport⸗ 
licher Wettkampf wird es bei vielen Na- 
tionen gepflegt. Wenn nun der unter deutſcher 
ührung ſtehende Internationale M u⸗ 

erband darangeht, zum erſten Male Europa- 
me if erſchaften auszuſchreiben, jo ift dieſer 
Schritt nur zu begrüßen, wird er doch weiter 
175 Verbreitung dieſes zweckdienlichen Kampf⸗ 
portes beitragen. resden iſt der Schau⸗ 
platz der Europameiſterſchaften im Judo, wie 
das e im ſportlichen Wettkampf genannt 
wird. ie ſoeben erſchienenen Ausſchrei⸗ 
bungen für die am 30. November und 1. De⸗ 
zember ſtattfindenden Wettkämpfe ſehen fünf 
Gewichtsklaſſen, und zwar Feder⸗, Leicht⸗, Mite 
tel⸗, Halbſchwer⸗ und Schwergewicht, vor. 


Caracciola 
fährt zwei neue Weltrekorde 


Die Nekordjagd im deutſchen Autoſport geht 
weiter. Wie ſchon vor einigen Tagen verlautete, 
beoabſichtigte auch die Daimler⸗Benz⸗A.⸗G. ihren 
e auf Weltrekordverſuche zu — ie 
Dieſen Verſuchen ſind nun die erſten Erfolge 
lg ieden geweſen, und fie werden vorausſicht⸗ 
lich noch eine Fortſetzung erfahren. Rudolf 
Caracciola gelang es geſtern auf einer Re⸗ 
kordſtrecke bei Budapeſt mit dem Mercedes⸗ 
Benz⸗Rennwagen, der in dieſem Jahr aus fünf 
großen internationalen Rennen ſiegreich hervor⸗ 
gehen konnte, zwei neue internationale Rekorde 
aufzuſtellen und dabei Geſchwindigkeiten zu er⸗ 
pan die auch annähernd bisher von keinem 

ennwagen, d. h. von einem Fahrzeug, das 
wirklich an Rennen teilnimmt und nicht als 
Ueberrennwagen anzuſehen iſt, erzielt wurde 
Ueber die Strecke von 1 Kilometer gelang 
es Caracciola mit fliegendem Start einen Durch 
pni von 320 Stunden⸗Kilometer zu fahren 

en Meilenrekord verbeſſerte er mit einer 
Geſchwindigkeit von etwa 316 Stunden⸗Kilo⸗ 


| Sport⸗Rundſchau 


Am 2. November ſteigt in Berlin der 
Städte⸗Boxkampf Berlin —Poſen. Es ift bemer⸗ 
tenswert, daß in der Berliner Mannſchaft zum 
größten Teil Nachwuchsboxer berückſichtigt wur ⸗ 
den. Von der alten Garde werden im tea 
gewicht Arenz, Weltergewicht Campe, Mittel: 
gewicht . und im Schwergewicht Holz 
in den Ring gehen. Jüngere Boxer ſind: im 
Feichten 8 H R Beige Sr cht: Völker, 

eichtgewicht: Roſinſky und Halbſchwergewicht; 
Tabert. 3 


Ihr drittes Gaſtſpiel in Polen konnte die 
Handballmannſchaft Breslauer Studen⸗ 
ten zum zweiten Siege geſtalten. Der War⸗ 
ſchauer A. Z. S. wurde in eindrucksvoller Weiſe 
11:3 geſchlagen. 


* 
Die geſtrigen Ligaſpiele hrachten folgende 
Er ie: „Warta“ ſchlug, mit erfke an=: 
trekend, An gerze ⸗Kratau 5:3, „Wiſla“ bes 
ſiegte „KS.“ 4 2, „Warſzawianka“ batte gegen 
„Polonia“ 0 :1 das Nachſehen, „Garbarnia“ er» 
kämpfte egen „Ruch“ ein Remis von 2:2, 
„Cracovia“ ſchlug „Pogon“ 3 1. 

* 


Im Liga ⸗Aufſtiegskam egen 
Wilna unterlag die stenn, 2 egja 
— 855 ſich am Halbfinale nicht mer 
ann. 8 


„Smigly“⸗ 
PH $ 15 
beteiligen 


— 


mu 
7 — Viel Nährſtoffe Ia dem Boden durch 


Auuaaadaddaoada IT 


Önttenarbeiten im November 


Im Obſtgarten: Die Ernte ift beendet, der 
Erkrag iſt im allgemeinen recht gut geweſen, 
nur gab es vielerorts ſehr viel madiges Qbſt. 
An den trockenen Serbikiagen konnte das Obſt 
orgfältig geerntet werden, jetzt gilt es, die 
Felice auf dem Lager geſund zu erhalten. 
Solange es möglich iſt, mu gelüftet werden, 
faule Früchte find ſofort zu entfernen, 
ſind die Erntemaßnahmen zu Ende geführt, ſo 

man ſchon wieder an die nüchſte Ernte 


Kaum 


die Früchte entzogen. 


A h n irgendeiner dem 
müſſen wir fie dem Boden wieder zuführen. 
Zweckmäßig | 


zig iſt, den Boden alle zwei bis drei 

ahre mit Stalldünger, und zwar etwa 125 Dz. 
auf den Hektar, zu düngen. Neben den Nähr⸗ 
ſtoffen wird dem Boden beſonders Humus zuge- 
führt; ein reicheres Bakterienleben findet da- 
durch ſtatt. n en anderen Jahren wird Banik 
dünger (Volldünger) Yan Alle ſieben bis 
acht Jahre gibt man Kalk, je nach dem Boden 
3 bis 4 Doppelzentner gebrannten Kalk (Aetz⸗ 
kalk) oder We pr ur Mengen von Mergel. 
Der Boden muß natürlich, ehe der Froſt beginnt, 
noch einmal gründlich gelockert werden. Ma 
kann auch, ſolange offenes Wetter iſt, pflanzen. 
Mit dem Schnitt der Obſtbäume wartet man 
bis Dezember⸗Januar. Nur die Reben werden 
110 geſchnitten, weil beim Frühjahrsſchnitt die 
Wunden zu ſehr bluten. Das abfallende Lau 


wird W und entweder verbrannt 


oder abe 7 tiert, Nach dem Laubfall find die 
Blutlausſtellen ſehr it u finden, darum 
noch einmal: energiſche Bekämpfung! 


Im Gemüsegarten: Die letzten Früchte wer- 
den pienia, eingetellert oder in Mieten und 
Einſchlägen untergebracht. Von Zeit zu Zeit 
iſt nachzuſehen, ob nicht Faulſtellen vorhanden 
ſind. Das abgeerntete Land wird nun tief und 


in groben Schollen umgegraben. Es iſt nicht 


notwendig, Ba dae Land glatt daliegt, der 
Froſt muß tief eindringen können; dieſes ijt 
aber bei groben Scholl 


e en mit großen Hohl⸗ 
räumen eher 1. Nuß als bei dem jet etretenen, 
glatten Boden. Außerdem ſammelt a in den 
Unebenheiten nee, aljo ? euchtigke t, die nach 
dieſem trocknen Sommer für den Boden beſon⸗ 
ders wertvoll iſt. Beim Graben achte man auf 
die ſchädlichen Engerlinge, Puppen Schnecken, 
Aſſeln, die den Hühnern gut ſchmecken werden. 
Beim Umgraben kann auch dasjenige Land mit 
abgedüngt werden, das in dieſem Jahre nach 
dem Anbauplan (Fruchtwechſel) Stalldünger er⸗ 
hält, denn nicht alle Gemüſearten vertragen 
friſchen Dung. Mit dem wi wer kann ebenfalls 
begonnen werden. Die Vorteile der tiefen 
Bodenlockerung zeigen ng im nächſten Jahre 
durch beſſere Erträge. s Herbſtrigolen ijt 
dem Frühjahrsrigolen deshalb vorzuziehen, weil 
ſich der Boden im Winter ſetzen kann. Grün⸗ 
und Roſenkohl ſowie die erſt vor kurzem ge⸗ 
ſetzten Kohlpflanzen für die erſte Ernte find vor 
Haſenfraß zu ſchützen. . und 
orree deckt man mit Laub ab, damit auch 
ei leichtem Froſt * einige Früchte leicht 
8 fin An Froſttagen wird der 
Komposthaufen er le Dee l misan bag und 
das Geſchirr einer grün lichen äuberung unter⸗ 
zogen. 


Im Ziergarten: Die kalten Nächte im letz⸗ 
ten Monat haben das Wachstum beendet. Nun 
ibt es in dieſem Teil des Gartens nur noch 
eberwinterungsarbeiten. Die enſtämme 
werden niedergelegt oder in Oelpapier oder 
Tannenreiſig eingehüllt, die niedrigen Rofen 
behäufelt man mit Erde oder deckt ſie mit Miſt 
ein, während die Rant- und Kletterrofen nur 
mit Taunenreiſig bedeckt werden. Auch die emp- 
findlicheren Stauden deckt man mit Tannen⸗ 
teilig oder Laub zu. Die Nadelgehölze millien, 
ehe ſtarker tojt kommt, gründlich gewäſſert 
werden, da ſie im Winter leichter durch Trocken⸗ 
heit als durch Froſt leiden. Dieſe eg eger 
iſt in dieſem Jahre beſonders wichtig, der 


Ba 


à 


— 
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uer und Scholle 
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Boden in den tieferen Schichten vielfach noch 
jr trocken ift. Die Gehölzgruppen können nach 
em Laubabfall geſchnitten und ausgelichtet 
werden, auch können neue Sträucher angepfian 
werden. Die leerſtehenden Beete werden 1 
umgegraben, damit der Froſt eindringt. So 


Landwirtſchaft 


Ein unangenehmer Monat — für den Chro- 
niſten ſowohl wie für den tätigen Bauern. Es 
iſt die Zeit der Erſtarrung und der beginnenden 
Arbeitsruhe auf dem Felde. Höchſtens, daß 
man noch die letzten Kartoffeläcker ſäubern wird, 
ſoweit nicht ſchon eine Winterausſaat auf ihnen 
erfolgt iſt. Ganz feiern ſollen aber die Ge⸗ 
ſpanne nicht. Bei offenem Wetter laſſen ſich 
immerhin noch Ackerarbeiten vornehmen, Dün⸗ 
ger anfahren, Holz heranſchaffen, 
Gräben ausräumen und was es der⸗ 
gleichen mehr gibt. 
bedürfen rechtzeitig der Ausbeſſerung, Ma⸗ 
ſchinen ſind gründlich durchzuſehen, auf Roſt 
zu behandeln und gut gereinigt für die Winter⸗ 
ruhe vorzubereiten. Tauſenderlei Kleinigkeiten 
ſorgen ſchon dafür, daß auch die tiefſte Winters⸗ 
zeit nicht ganz arbeitslos verläuft. Vorräte 
für den Kompoſthaufen haben ſich ange⸗ 
ſammelt, die jetzt an Ort und Stelle gebracht 
werden können. Das häßliche Bild des Ver⸗ 
brennens des Kartoffelkrautes verſchwindet 
hoffentlich mehr und mehr; nur dann, wenn es 
ſich um kranke Stellen handelt, wird man zu 
dieſem letzten Mittel greifen. Meiſt verlieren 
aber die Krankheitskeime auf einem richtig be⸗ 
handelten Kompoſthaufen mit Kalkzuſatz all⸗ 
mählich ihre Wirkſamkeit. Guter Kompoſt ſteht 
ſicherlich dem Stalldünger an Wirkung nicht 
viel nach, denn es handelt ſich dabei nicht ſo 
ſehr um die Wirkung der darin enthaltenen 
unmittelbaren Pflanzennährſtoffe, als um das 
Futter für die Kleinlebeweſen im 
Boden und die Verbeſſerung der phyſikali⸗ 
ſchen Bodeneigenſchaften. Auf dem Acker findet 
wenigſtens alle paar Jahre einmal eine ſolche 
„Mäſtung“ dieſer unſichtbaren Gehilfen des 
Bauern ſtatt, ſchlechter ſieht es aber mit den 
Wieſen und Weiden aus, denen organiſche 
Stoffe im allgemeinen nur ganz unzureichend 
zugeführt werden. Eine möglichſt reiche Kom- 
poſtzufuhr kann die Futterernte ganz weſentlich 
verbeſſern und fördert auch die richtige Zuſam⸗ 
menſetzung der Pflanzennarbe. Es ift aljo: 
dringend anzuraten, jetzt in der ruhigen Zeit 
alle Möglichkeiten einer Vermehrung der 
Kompoſtbeſtände auszunutzen. Nie ſoll aber der 
Kalk auf dem Kompoſt vergeſſen werden, weni- 
ger ſeiner Düngerwirkung wegen, als wegen 
ſeiner Fähigkeit, die Umſetzungen zu beſchleu⸗ 
nigen und Krankheitsteime zu vernichten. Alle 
Queden- und Unkrautreſte, die nicht verfüttert 
worden ſind, Grabenſchlamm, Gartenlaub, der 
Abhub von den Wegen uſw. bilden willkommene 
Zuſchüſſe zu der Futterſparkaſſe. Die Haupt⸗ 
ſache bleibt nur eine alljährliche Durch⸗ 
arbeitung des Kompoſtes, um Luft hinein⸗ 
zubringen und eine Vermoderung oder Ver⸗ 
torfung zu vermeiden, welche die ſegensreiche 
Arbeit der Kleinlebeweſen verhindert und 
höchſtens unerwünſchten Schmarotzern eine will⸗ 
kommene, ungeſtörte Brutſtätte liefert. 


Aus den gleichen Grundſätzen heraus wird 
man auch verſuchen, noch vor Froſtbeginn 


Kalk iſt Bodenpolizei 


Da jede Pflanze dem Boden Nährſtoffe ent⸗ 
zieht, ſuchen wir durch die Düngung dem Boden 
die verbrauchten Stoffe wiederzugeben. In 
erſter Linie wird dem Boden des Ackers und 
Gartens dur die verſchiedenen 8 
Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und 
Kalk entzogen. Die drei erſtgenannten Stoffe 
werden im Boden regelmäßig und gewohnheits⸗ 
gemäß in der künſtlichen Düngung verabfolgt, 
der Kalk aber wird merkwürdigerweiſe nicht 
immer oder meiſt nur in der Form von Scheide⸗ 
ſchlamm, dem billigen e der Zucker⸗ 
induſtrie, verabfolgt. Die Itung verbrauch⸗ 
ter Böden wird vielfach vernachläſſigt, und 
gerade der Kalk iſt einer der beſten Boden⸗ 
verbeſſerer. 


Kalk lockert den Boden, gibt dem Sauerftoff 
der Luft Zutritt zu den Wurzeln und erwärmt 
den Boden. Auf gut gekalkten Böden tritt zu⸗ 
erſt die Schneeſchmelze ein und geht am ſchnell⸗ 
ſten vor ſich, da der gekalkte Boden wärmer ijt 
und die Wärmeausſttahlung des Bodens ver- 
hindert. Kalk iſt im Boden die Polis 
zei gegen alle Säuren, die von den Zet- 
ſetzungsbakterien r werden, der 
Kalt neutraliſiert ſie, indem er ſie bindet. 


Meiſtens zeigt der Boden ſeine Kalkarm ut 
durch den Pflanzenwuchs ſelbſt an. Wo 
Haſenlattich, Sauerampfer, Schachtelhalm, Acker⸗ 
maul, Honiggras und yrik üppig wuchert, 
dort fehlt dem Boden die Polizei — 
der Kalk. Zur ausreichenden Kalkdüngung 
ſtehen uns drei verſchiedene Formen zur Ver⸗ 
fügung: Brandkalk, ohlenſaurer 


genannten 


| 


Der Brandkalk eignet fih vornehmlich 


für ſchwere Böden; Brandkalk lockert die 


Struktur des Bodens. Aber 3 deshalb 
eignet er is wenig für Sandboden, dem die 
energiſche Lockerung des Bodens durch Brand⸗ 
kalk nur Nachteile brächte, da ſie den Jeuguſ⸗ 
keitsgehalt verringern würde und der Abſpü⸗ 
lung der Nährftoffe in tiefere Bodenſchichten 
den Weg erleichtern würde. her muß man 
auf Sandböden nur kohlenſaſuren Kalk 
verwenden, er wirkt langſamer und weniger 
energiſch wie Brandkalk, man au zwar 
gebere Mengen, die aber im Vergleich zum 
tandlalk doch noch billiger find. Der leh⸗ 
mige Sandboden verlangt Miſchkalk, 
etwa ein Drittel Brandkalk und zwei Drittel 
kohlenſauren Kalk, da fein Gehalt an Feinerde 
und Humus ungefähr die gleiche Miſchung von 
ſchwerem und ganz leichtem Boden iſt. 

Die Hauptſache ift, daß der Kalk möglichſt 
gleichmäßig geſtreut iſt und mit dem 
Boden gut vermiſcht wird. Erſteres er⸗ 
reicht man durch Streuen mit der Dünger⸗ 
maſchine oder ag kluge Nutzung des Windes, 
wenn man vom Wagen aus mit der Schippe 
oder mit der Hand ſtreut. Die br = Vermen⸗ 

ng des Kalkes mit dem Boden beſorgt am 
eſten der Grubber, der lang und quer über den 
ekalkten Acker geht. Der Zeitpunkt des Kal⸗ 
ens hängt von der Frucht ab, aber es gibt 
kaum = und Gartenfrüchte, denen eine Kalt: 
gabe pp vor der Ausſaat Schaden brächte. 
Auf Sandboden, die 5—6 Zentner pro Morgen 
kohlenſauren Kalt erhielten, ſtehen oft Ernten. 
wie ſie ſonſt nur ganz gute Böden aufzuweiſen 
haben — weil dieſe Früchte eben im Schutze 


Kalt und der Miſchkalt, der die beiden pe Bodenpolizei — des Kaltes — ne 
Sar ten nermiſcht enthält. und 2 


reifen konnten. 


Schadhafte Dächer 


R 


| 
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ein Teil des Gartens umgearbeitet werden, ſo 
kann man mit den Bodenarbeiten beginnen. 
Zuerſt werden die Wege, Beete, Raſenflächen 
ausgeſteckt. Das Arbeiten nach einem feſten Plan 
erſpart viel Arbeit und Verdruß. 

Dr. W. Redecker. 


im November 


alle Aeder zu ſtür zen. Ihre Durch⸗ 
lüftung fördert den Zerfall nicht aufgeſchloſſener 
Nährſtoffe, die im Boden überwinternden 
Schädlinge aus dem Tierreich werden leicht vom 
nachher einſetzenden Froſt überraſcht und ver⸗ 
nichtet. Deshalb iſt es auch empfehlenswert, 
mit der Pflugtiefe bis an die Grenze des Zu⸗ 
läſſigen zu gehen. Den ganzen Beſtand erwiſcht 
man ſowieſo nicht, weil die Tiere oder ihre 
Larven die Ueberwinterungstiefe nach der herr⸗ 
ſchenden Außentemperatur einzurichten pflegen. 


Auch im Viehſtall wird der einſetzenden Win⸗ 
terszeit Rechnung zu tragen fein. Auf 
Sauberkeit beim Vieh ſelbſt wird man 
nach Möglichkeit ſchon halten. Der Licht⸗ und 


erſcheinen, allzu blinde Stallfenſter einmal 
gründlich zu reinigen, auf Rattenſchlupfwinkel 
zu achten und zugige Stellen zu verſtopfen, 
ohne jedoch die Dunſtſchlote wirkungslos wer⸗ 
den zu laſſen. Reinlichkeit iſt hier das halbe 
Futter, verſchnupfte Tiere leiſten wenig; an 
Futter haben wir aber keinen Ueberfluß. Des⸗ 
wegen wird man notgedrungen auch alle nicht 
arbeitenden oder milchenden bzw. auf Maſt ge⸗ 
ſtellten Tiere auf Erhaltungsfutter ſetzen, d. h. 
ihnen nur ſo viel reichen, wie ſie zur Gleich⸗ 
haltung ihres Körpergewichtes brauchen. 


Dr. E. Feige. 


Wege zur verſtärkten Wollerzeugung 


Zeitpunkt und Durchführung der Schafſchur 


Wir entnehmen dem Heft 39 der Mitteilun⸗ 
gen der D. L. G. folgenden intereſſanten Auf⸗ 
ſatz des Güterdirektors Georg Meyer: 

Der Schwerpunkt der Schafhaltung liegt in 
der Wollerzeugung. Um den Anfall an Wolle 
u mehren, gibt es für den Schafhalter zwei 

ge, zunächſt die 

Vergrößerung der Mutterherde und des 


ſamtbeſtandes. 


Dahin gehört auch die Einführung oder Wie⸗ 
dereinführung der Schafzucht und e 
in zahlreiche ſolche Betriebe (jeder Größe), in 
denen dieſer Betriebszweig jetzt noch keinen 
Platz fand. Für die Betriebe, in denen bisher 
chon Schafe gehalten wurden, wird die Be⸗ 

ndsvermehrung aber nur er möglich 
ein. Zum anderen empfiehlt ſich für Herden⸗ 
chafhaltung die 

Einſchränkung der ju Pe Hammel- 

ma 


Man läßt ſtatt deſſen die Hammel ein Jahr 
lang als Wollträger laufen. 

In den mir unterſtellten Betrieben werden 
nur die erſten und beſten Junghammel von An⸗ 
fang an gemäſtet. Alle übrigen laſſe ich mit 
den Lämmern zuſammen ſcheren und dann bis 
zu einem Jahr als Wollträger laufen. Dieſe 
Hammel ernähren ſich von Anfang der Ernte 
an bis weit in den Herbſt hinein neben der 
Mutterherde nur von Stoppel⸗, Rüben⸗ oder 
Kartoffelweide. Nach der Küben⸗ oder Kar⸗ 
toffelweide werden die nun gut angefleiſchten 
Hammel geſchoren und nach kurzer Maſt an den 
Fleiſcher abgeſtoßen. Dieſe Tiere bringen aller⸗ 
dings nicht die höchſte Stallmaſtlämmernoti 
was aber durch das Mehrgewicht an Fleiſch 
ausgeglichen wird. 

Der Zeitpunkt der Schur hängt von Umſtän⸗ 
den ab, die in jeder Wirtſchaft verſchieden ſein 
können. Die Halbjahresſchur iſt wohl am prak⸗ 
tiſchſten und für die Mutterſchafe am geſün⸗ 
deſten. Da aber die Wollinduſtrie eine längere 
Wolle verlangt, moren wir uns dieſem Wunſche 
anpaſſen und Sr ie Mutterwolle länger ab⸗ 
wachſen laſſen; ob nun 9, 10 oder 12 Monate, 
muß jedem einzelnen Betriebsleiter überlaſſen 
bleiben. Ich halte es für richtig, die Mutter⸗ 
ital 5 5 der Lammung zu ſcheren. Die 

e iſt dann hochwertiger als nach der Lam⸗ 
mung, da die Güte während der Säugezeit zu⸗ 
rückgeht und ſich ein ſogenannter Bruchſtreifen 
gig der den Verkaufswert herabmindert. 

uch ſind die Euter der Schafe noch der Schur 
frei für die ſäugenden Lämmer, und diefe tom- 
men nicht in Verſuchung, Wolle zu freſſen. Bei 
Winterlammung iſt die Schur kurz vorher nicht 
immer durchzuführen, da die Goa ja während 
des ganzen Sommers das volle Wollvlies tra- 
gen müßten und das in heißen Sommern eine 
Quälerei bedeutet. Die Sommerlammung, die 
meiſt ran für die bäuerliche Schafhaltung 
und die Kleinſchafhaltung in Fer kommt, 
läßt den obengenannten Zeitpunkt der Schur zu. 


Der Verkaufs- und Verarbeitungswert der 
Wolle leidet oft unter meiſt aus Unkenntnis 
und Achtloſigkeit begangenen Fehlern während 
des Wechstums oder bei der t 

Ueberwiegend liegen die Fehler in der 
ſalſchen Pflege der Wolle auf dem Tier. 
Das „über den nwi füttern“ ſollte jeder Schaf⸗ 
Del re i o Te die 7 5 
werden, di e in den ri 
treiben, der neben dem Schaſſtall Br — 


Luftmangel läßt es aber empfehlenswert 


Wie verhütet man das Abpſtreiſen 
der Halfter beim Pferde? 


Manche Pferde haben die Angewohnheit, den 
Halfter abzuftreifen. Sie laufen dan! 
frei im Stall herum, womit natürlich eine BË 
untuhigung der anderen Pferde verbunden it 
außerdem tritt leicht ein Ueberfreſſen an Futter“ 
vorräten uſw. ein. Zur Vermeidung des i 
itreifens kommen verſchiedene Mittel in Frag“ 
Zu nennen ift hier das Anbringen eines Ringe 
am Genickteil der Halfter, einen Teil De 
Mähne bindet man in dieſem Ring feft: Da“ 
hat allerdings zum Nachteil, daß fehr unbändig⸗ 
Tiere die Haare ausreißen können. Beſſer t 
vielleicht noch, wenn man am Genickriemen 

Halfter zu beiden Seiten ſtarke Riemen ant 
bringt, die am Deckengurt befeſtigt werden. Auf 
dieje Weiſe wird das Abſtreifen völlig un“ 
möglich gemacht. 


Richtiges Wagenſchmieren i 
Das Wagenſchmieren ift an fih ſehr einfa 
und doch ah man Dig feſtſtellen, daß 7 
faſch gemacht wird. Hebt man das Rad m 15 
der Hand oder mit einer Rutſche, die unter DAT 


Rad greift, ab, ſo iſt das Fett oben auf 11 
Achsſchentel zu ſtreichen. Wenn der en 1 
einem Heber angehoben und dann das Rad a 


gezogen wird, muß das Fett auf die unter f 
Seite des Achsſchenkels geſtrichen werden. Den 
andernfalls würde das Rad beim Heranſchiebel 
das Fett gegen die Stoßſcheibe oder noch ei 
über hinaus drüden, Der . iz 
wieder ohne Fett un s ganze m 

a Kleinigteih | 
dann ſpart man Fett, Zeit und ſchaltet Aer 
aus; denn es wird die Schuld, daß 
kein Fett hält, entweder dem Fett, dem ) 
ſelbſt oder jogar demjenigen, der den 77 
ſchmiert, in die Schuhe geſchoben, obgleich dief i 
unbewußt einen Fehler machte. 

Fr. Seemann. 


AE 
Hürden hergeſtellt werden kann. Man perme" 
det dadurch, daß ſich kleine Strohteile, Seen l 
uſw. in der Wolle feſtſetzen. Mit Futterre ml 
Ee iia tg iſt minderwertig und w 
ſchlechter bezahlt. 
bene ir oftmals der Fehler gemacht, e 
die Schafe vor dem Scheren zu warm gehal 
werden, indem man Türen und ſter 
ſchloſſen hält. Man glaubt, dadurch ein h 
res Schurgewicht zu erzielen. Dieſe Angela 
iſt ebenſo falſch wie irrig. Die Wolle wird er 
Reinheit, d. h. nach einem von Wollſchweiß uf, 
Unreinlichkeiten befreiten, reinen Wollanfa 
bewertet und bezahlt. Daß außerdem gante 
und Ausgeglichenheit des Stapels, einh 
uſw. eine Rolle ſpielen, ift bekannt. In ite l 
itehender Weile künſtlich beſchwerte Wolle W | 
unterbezahlt. 17 
Früher wurde allgemein die Handſchur debe 
geübt, und in jedem ſchafhaltenden Betrien, 
waren Leute, die es verſtanden. Dur 
Nievergang, der . ging dieſes K 
für den Nachwuchs verloren. Vielfach 
ſogenannte Schurkolonnen, das ſind 
von Berufsſcherern, dieſe Arbeit im Stü E 
übernommen. Neuerdings ijt die Schermaſch f 
an die Stelle der Handſchur getreten. 
Schur iſt vor allem darauf zu achten, da 
einzelnen Teile der Wolle vorſchriftsm 
d. h. wie der Markt ſie verlangt, getrennt 
wonnen werden. Das Wertvollſte vom 
ift der Rücken. Deshalb ift dieſer getrennt n 
den ſogenannten Locken zu gewinnen. Währe 
der eigentliche Rücken mit den Oberteile -g 
Rippen als „Rückengefälle“ ausſortiert 
kommen die anföliehenden Teile von 
Kopf, Beinen zu den jogenannten Loge 
Alle Schmutzteile (Kot) müſſen als „Klun 
abgeliefert were 


beſonders geſackt und 
Grundſä lich müſſen die Vliesteile nach 4% 
Schur dünn ausgebreitet und auf einem Noc, 
nen, luftigen Boden zum Abtählen und ái j 
trocknen gelagert werden. Jeder Wollk 
wird jo ſortierte und ſorgfältig bejat” | 
Wolle höher bewerten und beſſer bezahlen. N, 
Zuſammenfaſſend bleibt folgendes zu NA l 
1. Vermehrung der Schafzucht, wenn l 
grundlage und Haltungsverhältni 
geitatten. E 
2. Beſſere Ausnutzung der vorhandenen t 
träger zur Erzeugung von mehr und 
wertiger Wolle. í Hi 
3. Sorgfältige Pflege der Wolle auf 
Schaf. i 


4. Sa ü b 
Bet and ang der ed 


— — (—ↄã95—:ñ̃.l. — — 


nene und markt den . gemachte 


p 
jederzeit den gereten Preis n an l 


Lohn für die aufgewendete Mühe und N 


nahme an der fhaltung bringen. „ 


Rundfunk des Bauern 


Montag: Deutſchlandſender 8.00 Uhr: 

gänge für den Jungbauern. al 
Montag: Hamburg 12.15: Die bau j 

Werkſchule. Chin 
Dienstag: München 17.30: Das neue h 
Mittwoch: Köln 17.48: Herbſt an der A 


bäuerlichen 


— ©- Breslau 11.45: Shafa IE 


| 
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| wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


kohlenpreisherabietzung beichloilen 


Inkrafttreten der neuen Preise am 1. November 


Den Wünschen des Ministeriums für Handel 
Und Industrie zufolge hat eine Vollversamm- 
lung der der polnischen Kohlenkonvention an- 
$ehörigen Gruben Beschlüsse hinsichtlich der 
Herabsetzung der Kohlenpreise gefasst. Da- 
nach wird der Kohlenpreis für gröbere Sorten 
(über 40 mm) um 12%, für mittlere Sorten 
(unter 40 mm) um 15% und für Staubkohle um 
3% herabgesetzt. Auf Grund dieses Beschlusses 
Werden die Preissermässigungen auf die Preise 
angewandt, die in der Verordnung des Mini- 
Sterjums für Industrie und Handel vom 18. 3. 


1933 (Dziennik Ustaw Nr, 18 vom 31. 3. 1933) 


eStgesetzt worden sind, 
£ Gleichzeitig hat das Verkehrsministerium be- 
Chiossen, die Transporttarife für Kohlen aller 


Sorten im Verhältnis zur Eutfernuns wie folgt 
herabzusetzen: für Steinkohle, vou 7 20.34%, 
für Kohlenstaub von 3.3--14.4%, für Koks 5%. 
Diese Tarifermässigung wird unabhängig von 
der Herabsetzung der Konventionspreisliste 
eine weitere Verbilligung der Kohle zur Folge 
haben. l 

Ausser diesen Ermässigungen hat die pol- 
nische Kohlenkonvention eine besondere 10Pror 
zentige Preisherabsetzung für die Ostgebiete 
beschlossen. Die Eisenbahn führt für diese Ge- 
biete ebenfalls, eine besondere 10prozentige 
Tarifermässigung ein. 


Die neuen Kohlenpreise und die neuen Trans- 


* porttarife treten am 1. November in Kraft. 


eee ESSENER REISEN 
Die Finanzlage der polniicen Staatsiorifen 


— Die polnischen Staatsforsten haben in 


dem am 30. 9. 1934 abgeschlossenen Holzwirt- 


Schaftsjahre 1933/34 insgesamt 18.7 Mill. zł 
"eberschüsse an den polnischen Staatsschatz 
a, seführt, d. h. um 4.8 Mill. zt mehr als ver- 
uschlagt, und fordern nun daraufhin von der 
Olnischen Oeffentlichkeit besondere Anerken- 
„ung. Grosse polnische Regierungsblätter, wie 
k: B. der Krakauer „Ozas“, zeigen sich jedoch 
Öchst unzufrieden mit der Finanzgebarung 
er Staatsforsten und verweisen darauf, dass 


deren Ueberschüsse angesichts der Tatsache, 


dass die Staatsforsten 

25000 qkm Waldbestände im Werte 
( von 2500 Mill, zł 
nach der Schätzung vom Jahre 1927) besitzen, 
‚mal sind. Der „Czas“ macht auf Grund 
„ner sehr eingehenden Untersuchung die fol- 
Lenden interessanten Feststellungen über die 
age der Dinge bei den Staatsforsten. 
* sei ein Irrtum zu glauben, die Staats- 


1 sten hätten sich in den Jahren des grossen 


ckganges der Holzpreise etwa entschlossen, 


ups billige Rundholz am Stamm auf bessere 


eiten warten zu lassen und ihre Holzschläge 
Nzuschränken. Die Höchste Kontrollkammer 

yolens habe im Gegenteil festgestellt. dass im 
erhältnis zum durchsehnittlichen Holznach- 
Ress in den Forsten des Staates der Holz- 
lag übermässig gross sei. Es werde 

x in den Staatswäldern also Raubwirtschait 

‚Burieben. Die Staatsforsten seien durch die 
ireiung von der Entrichtung der Einkom- 


— 


men- und im früher russischen Gebietsteil 
Polens auch von der Grundsteuer steuerlich so 
stark vor dem Privatbesitz begünstigt, dass 
sie für das laufende Holzwirtschaftsiahr auf 
ihr Riesenvermögen nicht mehr als 4.9 Mill. zł 
Steuern zu zahlen hätten. Der eigentliche 
Grund, warum trotz alledem die Staatsforsten 
nur so geringfügige Ueberschüsse erzielten, sei 
in ihrem 
übermässig hohen Kostenaufwand 

zu suchen. In der Zeit der letzten Krise hät- 
ten die Staatsforsten bei sich ständig verrin- 
gernden Absatzmöglichkeiten doch ihre Schnitt- 
holzerzeugung ständig vergrössert und mit 
ihren guten Holzsortimenten neue Auslands- 
märkte erobert — jedoch nicht auf Grund 
einer kaufmännischen Preiskalkulation, Für 
das neue Holzwirtschaftsiahr 1934/35 sei die 
Verarbeitung von über 1 Mill, cbm Rundholz 
in den Sägewerken der Staatsforsten vorge- 
sehen, aus denen 621 400 ebm Schnittholz ge- 
sägt werden sollten; dieses Schnittholz werde 
sich auf schätzungsweise 59 zł Selbstkosten 
per cbm stellen, und zwar obwohl die Rund- 
holzkosten mit 13.33 zł per cbm überaus nied- 
rig veranschlagt seien. Nicht allein die reinen 
Verarbeitungskosten seien in den staatlichen 
Sügewerken viel zu hoch; schwerer wiege, 
dass der cbm staatlichen Sehnittholzes, mit 
nicht weniger als 10.58 zł Verwaltungskosten 
belastet sei. Die private Holzverarbeitung 
arbeite um 30--40% billiger als die der Staats- 
forsten, und hierin sei der Hauptgrund für die 
Unrentabilität der letzteren zu erblicken, 


1 ⁵˙ a KAET IRT TEL THREE 


Neue wichtige Verordnungen 


N Am 27. und 28. Oktober sind die Nummer 93 


Vir 


en 94 des „Dziennik Ustaw“ erschienen, die 

R > ganze Reihe der angekündigten wichtigen 

p ‘Ordnungen des Staatspräsidenten enthalten. 
Nr. 93 sind die Verordnungen über das Kon- 

Mirsrecht und die Ausführungsbestimmungen 

die zu. über das Vergleichsverfahren und über 
neuen Gerichtskosten veröffentlicht. 


ver, 94 des „Dziennik Ustaw“ bringt die vier 

Ordnungen über die Entschuldung der Land- 
tschaft, über die Vergütung für Landwirt- 
eaten. die auf Grund des Gesetzes vom 28. 
Wirtember 1925 über die Ausführung der Land- 
ans chaftsreform zwangsweise aufgekauft oder 
Io, Grund des Gesetzes vom 17. Dezember 
iar vom Staat als Eigentum übernommen 
Ae den, Ferner wird die Verordnung über die 
üb derung des Gesetzes vom 29, März 1933 


Se 


a y Erleichterungen bei der Verzipsung und 
Ve Zahlungsterminen von hypothekarischen 


č 
Whi 


sa Dilichtungen, die Verordnung über die Zu- 
Arp menlegung des Arbeitslosenfonds mit dem 

ir. fonds und über die Verbesserung der 
* schaft und der Finanzen der Selbstver- 
. "iungsverbände veröffentlicht. — 


den ir werden in Kürze auf diese Verordnun- 
näher eingehen. 


Die poinisch-englischen 
Textilverhandlungen 


Die in Polen in den letzten Tagen ge— 
n Verhandlungen zwischen Vertretern 
englischen Baumwoll-Industrie und der 
chen Textilindustrie sind abgeschlossen 
tg, — In einer Verlautbarung darüber heisst 
fü, Man habe Zollermässigungen besprochen 


ti } 
1 
derte 


l den Ttikel, die in Polen nicht hergestellt wer- 


dei 7 
\ Wade endgültige Entscheidung aller ver- 


N 


Han, oder deren Einfuhr für die 
2 polnische 
thwollindustrie ohne erhebliche Bedeutung 


x n Fragen müsse natürlich den amt- 
en ya legationen Englands und Polens in 
tbe i “rhandlungen über einen Handelsvertrag 
Assen bleiben. 


lithe 


— 


6 


EN Io j Pr 
be Verband der poinischen Textilindustrie 


ie zu ausländischen Nachrichten über eine 
dig p Ziehung von Sowjet-Bestellungen, die 
Mi dzer Industrie angeblich bedrohen, dass 
K er Sowjetunion nur einige Lodzer Fabri- 


ih arbeiten. Sie hätten von Zeit zu Zeit ge- 


f Kun, 


e M E Da Ia è 
Mengen von Waren in die Sowjetunion 


Migas 

bebe führt, Eine Zurückziehung von Sowjets 
Ian ungen könne daher die Lage der Lodzer 
p Ne ebensowenig verschlechtern, wie die 
Dis, ei Sowiet-Bestellungen sie hätten ver- 
Take n können, Im übrigen habe keine der in 
Che kommenden Firmen amtliche sowjetisti- 

Esteſſungen erhalten. 


— r 

"mässigung der Gdingener Speditions- 

8 gebühren angekündigt 

ende Gdingener Haienbehörden stellen für 

er 258 Zeit eine beträchtliche Herabsetzung 

äh, Zeit in Gdingen üblichen Speditions- 
en in Aussicht. Diese Gebührenermässi- 
soll auf Grund einer erheblichen Sen- 


Zeh, 


— ——ͤ ͤ .&nmꝛĩ— —ö ¹¹ — —— —ö— —ä — — 
— —— ͤ ä8—ͥ. — — 


(Serie iM 
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kung der in Gdingen gezahlten _ Transport- 
arbeiterlöhne erfolgen, für die eben jetzt ein 
neuer Tarif ausgearbeitet wird. 

Die „Gazeta Handlowa“ giht in diesem Zu- 
sammenhang der Hoffnung- Ausdruck, dass die 
Gdingener Speditionsfirmen endlieh aufhören 
möchten, ihrer Kundschaft eine Reihe fiktiver 
Kosten aufzurechnen und sich auf diese Weise 
eine zweite versteckte Provision zu schaffen. 


Reorganisation des polnischen Staatlichen 
Export-Instituts 


Die schon seit längerer Zeit von der Regie- 
rung geplante Reorganisation des polnischen 
Staatlichen Exportinstituts ist erneut in das 
Stadium der Erörterungen getreten. Das Ex- 
portinstitut soll in,ein Aussenhandelsinstitut 


umgewandelt werden, dem, alle mit dem 
Warenverkehr mit dem Auslande zusammen- 
hängenden Aufgaben übertragen werden sollen. 
Bei Verwirklichung dieses Planes müssten dem 
neuen Institut auch verschiedene Agenden der 
Handelsabteilung im Handelsministerium über- 
wiesen werden. Die Entscheidung über die 
endgültige Umgestaltung. des Exportinstituts 
sall noch in diesem Jahre gefällt werden, 


Die polnische Baumwolleiniuhr über Gdingen 

In den ersten neun Monaten d. J. wurden 
in dingen 59510 t Baumwolle ausgeladen. 
Von dieser Menge entfallen 46 390 t auf ameri- 
kanische, 6545 t auf ägyptische und 6575 t auf 
exotische Baumwolle. 34280 t amerikanischer 
und 6138 t ägyptischer Baumwolle wurden 
direkt aus Amerika nach Gdingen gebracht, 
während 19092 t amerikanischer, ägyptischer 
und exotischer Baumwolle über Bremen und 
Hamburg, sowie zum geringen Teil über an- 
dere Häfen nach Polen gelangten. Von der 
letztangeführten Menge entfallen rund 16000 t 
auf die Häfen Hamburg und Bremen, 


Umrechnungskurse der polnischen Staatsbahnen 

— Die Polnischen Staatsbahnen ‚haben mit 
Wirkung ab 21. 10. 1934 vorläufig bis auf wel- 
teres die folgenden Umrechnungskurse für 
Fremdwährungen erstellt (in Zloty): für 1 Gold- 
dollar 8.92, für 1 USA-Dollar 5.30, für je 100 
franz. Franken 35.20, belg. Franken 25, schwei- 
zer Franken 173.50, Goldfranken 172, Danziger 
fl. 174, tschech. Kronen 22.15, dän. Kronen 
117.10, norweg, Kronen 131.80, schwed. Kronen 
133.20 rumän. Lei 5,40, ital, Lire 46, deutsche 
Reichsmark 214. ungar. Pengö 120, österreich. 
Schilling 105, südslaw. Dinar 12.40. 


‚Einschränkung der Erzeugung der polnischen 
i Zinkhütten 

— Die Erzeugung der polnischen Zinkhütten 
ist im verflossenen September gegenüber dem 
Vormonat August weiter zurückgegangen, und 
zwar bei Zink um 7 Prozent auf 7600 t und 
hei Schwefelsäure um 17 Prozent auf 11 500 t, 
während die Erzeugung von Zinkblech noch um 
10 Prozent aul 1260 t gestiegen ist. Zwar lag 
die Zinkerzeuguns noch um 4 Prozent über 
ihrem Umfang im September 1933. doch steht 
im Gefolge von entsprechenden Beschlüssen 
des Internationalen Ziukkartells_ eine weitere 
Finschränkung der polnischen Zinkerzeugüng 
auf zunächst nur noch 7000 t monatlich für 
die nächsten Monate zu erwarten.“ Die Hohen- 
ſahe Zinkhütte hat dieser Tage bereits beim 
Kattowitzer Demobilmachungskommissar die 
Entlassung von 154 Arbeitern beantragt. 


Festlegung der Freihalenzone in Gdingen 

Im polnischen Staatsgesetzblatt ist die Ver- 
ordnung über die Freihafenzone in Gdingen 
veröffentlicht, Danach bilden der Minister- 
Kwiatkowski-Hafen, sowie der Amerika-, der 
Rumänien-, der Jugoslawien: u. der Tschecho- 
slowakei-Kai mit dem dahinter liegenden und 
besonders ahgegrenzien Gelände das Frei- 
hafengebiet von Gdingen. 


Vermehrte Ausiuhr polnischer Sleepers 
nach England 


Die Ausfuhr von Sleepers nach England 
nimmt von Jahr zu Jahr zu. In den ersten 
neun Monaten d. Js, wurden 74 500 loads im 
Werte von 252 800 £ ausgeführt, so dass Polen 
unter den Einiuhrstaaten für Sleepers an erster 
Stelle steht. Gegenüber dem Vorjahre ist die 
Ausiuhr um 100 Prozent gestiegen, der Wert 
der Ausfuhr hat sich jedoch verdreifacht, 


R EINES RT SEES 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 29. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67.196 
5% Piandbrieſe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen * 
414% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 49.75 + 
443% Gold-Amortis,-Dollarhriefe der 
Pos. Landschaft — 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 47.50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) = 
4% Ztoty-Piandbriefe — 
-4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 48.000 


Bank Polski 
Stimmung: behauptet. 
Q = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, ^ ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0600--3.0660, London 1 Pfund 
Sterling 15.18-15.22, Berlin 100 Reichsmark 
123.18 123.42, Warschau 100 Zloty 57,83 bis 
57.95, Zürich 100 Franken 99.86--100.06, Paris 
100 Franken 20.18 20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.34 207.76, Brüssel 100 Belga 71.43 bis 
71.57. Prag 100 Kronen 12.80 12.83, Stockholm 
100 Kronen 78.32 78.48. Kopenhagen 100 Kr. 
67.83 67.97, Oslo 100 Kronen 76.32 76.48. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.83-57.95. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Oktober 


Rentenmarkt: In den Gruppen der Prämien- 
Anleihen und in den Gruppen der anderen 
staatlichen Papiere war die Kauflust gering. Die 
Gruppe der Privatpapiere war sehr wenig leb- 
haft gefragt. den Gegenstandezu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten 2 Gattungen Papiere, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 47.90, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
54.40, Sproz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 64.25, 6proz. Dollar-Anleihe 74.50, 7pro2. 
Stabilisierungs-Anleihe 7979,25, 7proz. Pfand- 


brief der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe 
der Bank Rolny 94, 7proz. Piandbriefe der 
Bank Gosp, Krai, II. Em, 83.25, Sproz. Pfand- 
brieie der Bank Gosp, Kraj. I. Em, 94, 7proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp, Kraj, 
Il: Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94, 4%proz. Pfand- 


briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 


53.75 84.28 54.13, 5proz. Pfandbriefe der 
Tae kodi: der Stadt Warschau 1933 62.50 
s 62.25, 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte festere Stim- 
mung, den Gegenstand zu Verhandlungen bil- 
deten 4 Gattungen Dividendenpapiere. 

Bank Polski 96.50 (96.25), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 27.50 (27.50), Lipop 11.10—11 (10.95), 
Norblin 29 (28.50). 

Devisen: Die Geldbörse war sehr lebhaft 
geiragt, die Kurse zeigten keine grösseren Ab- 
weichungen. A 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.27, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58—4.59, Silber- 
rubel 1.55, Tscherwonetz 1.40. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.35, Montreal 5.33, New: York Scheck 5.28%, 
Stockholm 135.50. 


} Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche Devisenkurse 


27. 10.127, 10,26, 10 126. 10. 


Geld Briet | Geld B 
Amsterdam 357.55 859,35] 357.7 369.50 
„„ 212.30 214.30] 212.30 214.30 
Brüssel. , . 1123,32] 123.94 123.34! 123.96 
Kopenhagen — — 1116.90] 18 10 
London 28.151 26,410 26.13] 26.39 
New Vork (Scheck) | — | — | — — 
F 34.81] 34.99] 34.82] 34.99 
Prag. . 23.05 22.15 22.05 22.15 
U lien „ PN 0 ~e — — 
derbe: e E T 
D m 2 622 Ery 135.05 136.85 
Danzig . , 172.82 173.190 — . — 
Zürich . 2 172.24 173.100 172.28 173.14 


— — — — 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 29, Oktober. 


Tendenz: freundlich. Die Börse setzte zum 
Wochenbeginn ruhig, aber freundlich ein. Alt- 
besitz gewannen %%, Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren wenig 'verändert, Reichsbank 
gewannen 4%, Gelsenkirchen 24%, Farben 
waren unverändert. Braunkohlenwerte waren 
angeboten. Tagesgeld erforderte 4%. 
Ablösungsschuld: 104%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 29. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. $ 


Richtpreise: 


loggen 16.50-—16,75 


> H TS On PS aa "E. * * 

Welzen . . „ „ „ „ 17.00 17.50 
Braugerste „ „ a a p p » 21.00-21.50 
Einheitsgerste , „ „ „ „ e » 19.50—20.00 
Sammelgerste , „ » » a* 18,00—18.50 
Hafer „„ „ „„ 7 136.25—16.50 
Roggenmehl a) ea * „ 19.75—22.25 
Weizenmehl (65%) » „ „ „ 25.50 — 26.00 
Roggenkle le 10.75 — 11.50 
Weizenkleie mittel , „ „ «10.00-10.50 
Weizenklele (grob) e e „ 10.75—11.25 
Gerstenkleie i 00 
Winterras » u s =» » 40.00-41.00 
Senf r TORE Men NEE | 51.00-55.00 
Sommerwicke „ „ „„ „„ „„ „ „ 26.0028. 00 
Viktoriaerbsen „41.004500 
Folgererb sen 32.00 35.00 
Klee. rot. roh nde 139.00 160.C0 
lee, weiss s a e „ „360.0010000 
Klee, schwedisch. 1380.00 210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 70.00 80.00 
Wundklee ~E E BR 80.00 100.0 
Timothyklee A EN A SS 50.00—60.00 
Race ĩ m 70.00-80.00 
Speisekartoffein . 2.20—2.50 
Fabrikkartoifeln nro Kilo %. » 0.12 
Weizenstroh, loses „ 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst 3.10—3.30 
Roggenstroh. loge „ 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst « . 3.50 —3.75 
Haferstrob. oe 3253.50 
Haferstroh. gepresst tt 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose , s » » a  220—2.70 
Gerstenstroh, gepresst 3.10—3.30 
Hen, lose ee. 7.50—8.00 
Heu, ge prese 8.00—8.50 
Netzeheu, lose Pa u De 8.50 9.0 
Netzehen. gepresst. 9009.50 
Leinkuchen „ „ „ „ 17.25—17.75 
Raps kuchen „ a 13.75 —14.00 
Sonnenblumenkuchen „ „ 4518.25 
Sojaschrot s „ „„ „ „ „ 21.09-21.50 
Blauer Mohn r 40.00 —43. 00 


Stimmung: schwach. 


Getreide. Bromberg. 27. Oktober. Amt. 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Einheitsgerste 15 t 19. 
Richtpreise: Roggen 16—16.50, Weizen 16.78 
bis 17.50, Braugerste 2121.50, Einheitsgerste 
18.50—19, Sammelgerste 17—17.50, Hafer 16.50 
bis 16.75, Roggenkleie 10.50—11.50, Weizen- 
kleie, grob 10.75—11.25, Weizenkleie, mitte 
10.5011, Gerstenkleie 12—13, Winterraps 4 
bis 41, Winterrübsen 38—39, Leinsamen 41—43 
Senf 48—52, Sommerwicken 25—27, blaue 
Mohn 40—43, Viktoriaerbsen 41—45, Folger 
erbsen 30—34, Rotklee 130—150, pommersche 
Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netzekartoffeln 2.5 
bis 3, Fabrikkartoffeln für 1 Kiloprozent 12 gr, 
Kartoffelflocken 11.50—12.50, Leinkuchen 17.25 
bis 18, Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumen- 
kuchen i8—19, Kokoskuchen 15—16, Soiaschrot 
20.75-21.25, Netzeheu 9 bis 9.50. Stimmung; 
schwächer. Abschlüsse zu anderen Bedingun- 
gen: Roggen 199 t. Weizen 250 t. Hafer 145 t. 
Gerste 75 t, Sammelgerste 36 t, Einheitsgerste 
30 t, Roggenmehl 75 t, Weizenmehl 25 t. Rog- 
genkleie 38 t, Weizenkleie 100 t. Gerstenkleie 
15 t, Speisekartoffeln 450 t. Pflanzkartoffeln 28 t. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
305 t. Weizen 110 t, Gerste 370 t. Hafer 62.5 t. 
Roggenmehl 139.6 t, Roggenkleie 133.7 t, Wei- 
zcnkleie 40 t, Schwedenklee 3 t, blauer Mohn 
15 t. Zwiebeln 2.5 Kartoffelflocken 45 t, 
Speisekartoffeln 75 t. Fabrikkartoffeln 60 t. 
Gemüse. Warschau, 27. Oktober. Preise 
für 100 kg in Zloty: Wruken 4—5, rote Rüben 
3.50—4, Zwiebeln 5--6, Zwiebeln II. Gatt. 3.50 
bis 4, Meerrettich 40-60, Knoblauch 40—50, 
grüne Bohnen 75—100, gelbe Bohnen 100 bis 
150, Weisskohl 2.25—2.75, Welschkraut 30 bis 
35, Mohrrüben 3-4, runde Tomaten I. Gatt. 
70—100, II. Gatt. 30-40, Sauerampier 6—7, 
Spinat 6—7, Kartoffeln 3.504,50. Preise für 
100 Bündel oder 100 Stück; rote Rüben 3,50 
bis 5, Blumenkohl I. Gatt. 13—16, II. Gatt. 5 
bis 7, III. Gatt. 2—3, Weisskohl 5—8, Rotkohl 
5—8, Welschkohl 5—8, Majoran 5—7, Mohr- 
rüben 5—7, Radieschen 5—7, Petersilie 7—10. 
Porree 10—15, Sellerie 15—25, Schnittlauch 3 
bis 5. Zufuhr 167 Wagen, Stimmung: schwach. 

Getreide. Danzig, 27. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Qulden: Weizen, 130 
Pid., zum Konsum 10.75—11, Weizen, 128 Pid., 
zum Konsum 10.50—10.70, Roggen, 120 Pid,, 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
12.75—13.35, Gersie, mittel, It. Muster 11.85 bis 
12.20, Gerste, 114/15 Pid, zur Ausfuhr 11.30, 
Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.85, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 10,30, Gerste, zum 
Konsum 10, Roggenkleie 7, Weizenkleie, grobe 
Baden ee, Sokale 7.25. Zufuhr nach 

i ; ons: Roggen 47, G 5, 
Hafer 3, Hülsenfrüchte 11. Saaten 5. 2 5 


— — —— — — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unserhaltungs beilage. 


Hauptſchriftleiter und verant 
slamten redaktionellen Lell gans .. ati ed 
r den Anzeigen» und Reflameteil: Hans 


Schmarztopf. — Druck und e 
Sp. f. eee Editli 
in Pajen, Zwierzynlecta G 


Ne. 247 > DPojener Tageblatt < 


In Kürze erscheint: 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer ant 


streng wiseenschaftiicher Grundlage konstruierter Apparate 


Ihre Dermählung 


zeigen an 


Hans Jaschke u.HauJraude 


geb. Schmerdifeger 


Posen-Danzig Langfuhr, im Oktober 1934 
(Brunshöfer Weg 44 III) 


Liohtspieltheater Stonce 


Aus besonderen Gründen 
findet das 


Kunstturnen 


der Riegen aus Deutschland bereits am 


Dienstag, dem30.0ktober 


um 20 Uhr im Dom Rzemiesiniczy statt. 
Kartenvorverkauf 


handlung Mosmos, Zwierzyniecka 6 
Fa. Szrejbrowski, Br. Pierackiego 20 
und an der Abendkasse, ab 6 Uhr. 


Bereits gelöste Karten sind gültig. 


ANTITESI TANS en RE 


Heute, Montag, den 29. d. Mts. 


Premiere d. grossen geheimnisvollen Films der ‚Universal‘ 


bie schwarze Katze 


nach der bekannten Novelle von ALLAN POE. 
In den Hauptrollen: 


BORYS KARLOFF — BELA LUGOSI 


Diese beiden Schauspieler treten zum ersten- 
mal zusammen in einem Film dieser Art auf. 


Dampřp flug trikotagen 


nur gut erhalten, mit Angabe 


Baujahr, zu kaufen gesucht. 
Dampipfluggesellschait Liessau 
Frst. Danzig. 


Ia Jungeber 


für Damen, 


aus unſerer anerkannten Edelſchweinherde 
2 P find laufend abzugeben. Herren 
Altes var. Kan um HELLA, Herrschaft Liszkowo, und Kinder 


pow. Wyrzysk, 


Sperrmark 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


Beyers neue, springlebendige 
FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
Handarbeit, Humor, Meinmasaustausch; 


Wegen wesentlicher Änderungen in der Sozial- und Stenergeseif 


1 Heft für 50 gr Erb p verkaufen. Anie. unt. W 467 nur bei gebung, die z. T. erst in den letzten Tagen veröffentlicht wurden 
mit Schnittmuster 70 gr. . e ee Aae e Be in J. Schubert ist das Erscheinen des beliebten Ratgebers im Büro bisher verzögern! 
Nas ee vorm Weber worden. Der Kalender wird — völlig neu bearbeitet und ergänzt 
- 5 Kirchliche Nachrichten aus der Wojewo Leinenhaus it wertvollen Besti ad Hinwelien t 
il Kosmos Buchhandlung Wreſchen. Dienstag, 30. Oltober, abend 7 Uhr: Gottes- und Wäschefabrik KEN ER ut ui 
| Poznas, Zwierzyniecka 6 N Wliseimsen. Mittwoch, 31. Oktober, 10% Uhr: Gottes- Doxnan er 3 Tagen f 
orderhaus.) Mittwoch, 31. Oktober, nachm. 3 pe: Gottes» | | UCA Wroctawska 3. in allen Buchhandlungen er sein. 


a 


Eine Anzeige höchſtens 580 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
ee des Offertenſcheines — 


enſt. 
"Sodelftein. 
| dienft. 


Zentne eing 
bauter 1 und 
Kartoffel - Dämpffaß, 


„Sie können 
günſtig kaufen Direkt 
Poznan, Wroniecka 24, 

Hurtownia Porcelany 

verkauft: 2 
Porzellan⸗Kaffeeſervice 6— 
Teegläſer (Pak. 15 St.) 2.— 
a ee Dutzd. 12.50 

ſchenkartikel — Ganze 

8 ganz billig. 


Gebrauchte 
Möbel 


u. andere Gegenſtände 


Berufs kittel 


eee 5 e d kauft — verkauft 
Landwirtſchalt, r p iski D 
N sep ne Spezialität: eKomi, i N 
Molkereikleidung Dominikaßfa 3 
— J. Schubert - = 
Abzugeben vom Lager vorm. Weber 
Stille's 
chneider und Wäß prit 
Rübenſieger“ auf e Poznań 
iagern, zu a 4 ai r BA 
. Wrocławska 3. 
a nd a hung! Bir ad in s 
Nübeneeinig er nDderbeiten 
neu und beaters a Korbwaren 
artoffelſoriier⸗ =) 3 Spielwaren 
inder „Pollert“ igſt. 
2 Ber ae 
artoſſe 
Stary Rynek 25/28 
. Rein- Continentul 5 — Rynek 252 


Schreibmaschine 


Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 


r L ene N zisionsarbeit Treibriemen 
Fe rag a Aas (Wanderer- Werke, || aus Ia Kamelhaar 
Lokomobile oder Chemnitz) fur 


ne 


unübertroffen 


f Dampfdreschsätze 
in Qualität u. Preis. 3 


erzeuger, preiswert. 


äußerst billig bei 
Wee Schrift eren, Wüldemar Güner 
i Landw. Masehinen- Bedarfs- 
Schrolmühlen |] Praygodzki & Hampel A ire "dan un fel 
Stites Patent auf Poznan. Poznan 
Kugellager. Sew. Mielżyńskiego 21 Sew. Mietubskiegg f 
Tel. 2124. * 52-25. 


Markowski, Poznan. 
Jama 16, 


:-: Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 


Billigst nur bei 


W. JANAS 
Poznan, 
Wroclawska 20 - St Rynek 52 


Bruno Sass 
Romana 


Szymani- 
skiego 1 
Hof l., I. Tr 


früher Wienerſtraße 
am Petriplatz 


Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
bear Werkſtatt. Kein Lae 

den, daher billigſte Preiſe. 


get 
Pelzfutter, verſchiedene 
Felle für Beſatz u. Belz- 
reparaturen, empfiehlt 
das durch niedrige Preiſe 
bekannte 
Spezial⸗Pelz⸗Magazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolng 9. 


Vorführungen 8 ü 
5. 7, 9 Nr APOLLO-METROPOLIS 430, 6.30. 8.30 Uhr 


Ab Dienstag, 


Jeanette Macdonali 
und Ramon Novarro 


in der melodiösesten 
Tonfilm-O perette 


Ie nl 


T 


Heute zum letzten Male: 


Nähe 
elegant ſchnell und billig: 
Mäntel, Kleider Roftiime. 


Storhla (Time), 
Sw. Marcin 43. 


30. Oktober 
Nur I Tage 


Aepfel 
Laudsbergerrenette 
Baumannrenette. 

Kuenig, Piafkowo. 
Tel. 3337 


und 


„Tarzans Liebe“. 


F 


Vorführungen 


Aufich- u. Arbeits- 
Geſchirre 
ſowie ſämtliche 
waren empfiehlt. 
Razers Sattlerei 
Szewſka 11. 


Sattler 


EI 


Re 

baut, repariert. 

Franciſzet Pawtowicz 
Poznan ⸗Zegrze 
Poznanſka 20. 


e ir 
s das Schneidern er- 
möchte, kann ſich 


Stochla (Time), 
Sw. Marcin 48, 


2 
l 
N Stellengesuehe 2 


Eog! y 
Landwiristochter 
Anfang 20er, welche HK 
in beſſerem Hauſe tätig war 
und in allen Arbeiten ere 
; ſucht Stellung. 
Angeb. unter 692 an die 

Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Akad. geb. 
Forſtmann 


ſucht 
Förſterpoſten ab 1. Ja- 
nuar 1935. Gefi. Anträge 
u. 693 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zig. 


Deutfhes 


Hausmädchen 
9 Jahre in letzter Stel 
lung, ſucht infolge Weg⸗ 


7 Kino 
N 


— ATEERRE N 
Kino Wilsons 
Poznan-Laz 
Am Park Wilson? 
Ab heute u. folgend 
Tage der größte Film 

aller Zeiten 
im Schatten des lun 
Claudette Colbert 
Eliſſa Landi 
Frederit March 
Charles Laughten 

Wegen der Länge d. zit 
Beginn pünklich um 
7,10, 9,15 Uhr. A 


Gonne u. Fei erſte 
Vorführ. Ba ge 


<4 


4 Monate alt, von 


getragenen, ſcharfen 
tern abſtammend, 25 


Oberförſter⸗ eptl. käuflich. Preis pro 


50,.— zt. 
Majetnosé Che lime 
voczta Pniewy 


Landwiet 


u 
zuges der Herrſchaft neue | Inſpektor, vermög end, | 40 


Stellung od. Bedienung. 
Zuſchriften an 
Margarete Fiſcher 


bei Roy 
Sie miradzkiego 2. 
Wohnung 11. 


= 


Fleißiges, ehrliches 

; ädchen 
8 Jahre, 
keuntn. ſucht Stellung. 


groede Antanis einer 7 
Landwirtſchaft eine 5 
gefährtin mit Bermdg gl 
12—15 000 zł. Ang?” # 
TA unter 894 an Di 


ſchäftsſtelle dieſer 81g. 


tätig, 8 verm., 


init Koch⸗ Herrenbekanniſch. 5 


Heirat 


au 


Offert. unter 683 an die desc . unter , 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


